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Liebe Lesende! 
 
In unserem neuen treff.punkt a.punkt 
möchte ich Sie/Euch auf zwei Bücher 
aufmerksam machen: 
 
Rainer Gross 
Allein oder einsam? 
Die Angst vor der Einsamkeit und die 
Fähigkeit zum Alleinsein 
Vandenhoeck, 216 S., € 30,80 
 
Dieses Buch ist in spezieller Weise mit 
der Geschichte meiner Buchhandlun gen 
verbunden. Schon 1968 wurde ich 
immer wieder gefragt, warum eine 
‚linke‘ Buchhandlung eine Abteilung 
Psychoanalyse hat. 
Meine Antwort: Mich hat immer in teres -
 siert, wie die Gesellschaft funktioniert, 
aber auch wie der/die Einzelne tickt. 
An der Auswahl der Bücher, die wir 
heute anbieten, können Sie das immer 
noch ablesen. 
 
Rainer Gross beschäftigt sich in seinem 
neuen Buch mit dem Thema Einsamkeit 
und Alleinsein aus soziologischer,  
psychoanalytischer und kulturwissen-
schaftlicher Perspektive. Er behandelt 
u.a. Fragen wie: 

 
 
– Gibt es wirklich eine ‚Loneliness 
Epidemic‘? 
– Der Blick auf die Einsamkeit – zwi-
schen Idealisierung und Entwertung 
– Soziale Phobie: Einsamkeit als Folge 
aktiver Kontaktvermeidung 
– Ein ‚Tsunami an Einsamkeit und 
Depressionen‘ als Folge von Corona? 
– Einsamkeit und identitätskonstruktion. 
Und er betrachtet psychoanalytische 
Positionen zur Trennungsangst/Angst 
vor dem Alleinsein – bei Freud, bei 
Melanie Klein oder bei Winnicott, um 
nur einige zu nennen. 
 
Der Autor präsentiert sein Buch 
am Donnerstag, den 28. Oktober,  
um 19 Uhr in der Buchhandlung. 

Das zweite Buch, das ich Ihnen/Euch 
hier empfehlen möchte, ist der soeben 
erschienene Titel: 
 
Klaus Heinrich 
Realität und Imagination 
Zeichnungen 
Ça Ira Verlag und Galerie Friese 
344 S., 216 Abb., € 61,- 
 
Hier liegen erstmals die Zeichnungen 
des Berliner Religionsphilosophen 
Klaus Heinrich vor, die in einer Kiste im 
Haus seiner Eltern aufgetaucht . 
Er selbst beschreibt sie folgender -
maßen: „Das mir Unheimliche am  

 
 
Zeichnen ist das eigentlich Selbstver -
ständliche. Alle haben wir es getan, 
alle machen wir es weiter, und dann 
hören wir plötzlich auf. Und wenn man 
doch weitermacht, heißt das auch, 
man lässt die Verbindung zur Kindheit 
nicht abbrechen – und plötzlich tut 
sich das ganze Leben auf.“ 
 
Ich bin sicher, Sie werden von diesen 
Zeichnungen genauso hingerissen sein 
wie ich. 
 
Im November wird Stephan Engelhardt, 
ein Analytiker, der sich speziell mit 
Psychoanalyse und Bild, Kunst und 
Zeichnen beschäftigt, dieses Buch in 
der Buchhandlung präsentieren. 

Und natürlich habe ich wie immer aus 
den Neuerscheinungen vieles ausge-
wählt, das wir in der Buchhandlung 
anbieten werden. 
Besuchen Sie uns, wir freuen uns 
besonders über Einkäufe. Denn unsere 
Umsätze sind gesunken und wir hoffen, 
sie steigen mit Ihrer/Eurer Hilfe wieder. 
 
Brigitte Salanda 
und Team 
Eva Ribarits 
Georg Kostron 
Peter Bettelheim
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Ilse Aichinger  
Aufruf zum Mißtrauen  
Verstreute Publikationen von  
1946–2005 
Fischer, 320 S., Abb., € 25,70 
Heiter und ohne Trost, zornig und zärt-
lich zugleich: Ilse Aichingers Schreiben 
bewegt sich von Anfang an in solchen 
Spannungsfeldern. „Aufruf zum Miß -
trauen“ versammelt über 100 Texte Ilse 
Aichingers, die zwischen 1946 und 2005 
in diversen Anthologien, Zeit schriften 
oder Tageszeitungen erschienen sind. 
Die Publikationen, die zu Lebzeiten 
Aichingers keinen Eingang in ihre Bücher 
gefunden haben, lassen eine Autorin 
sichtbar werden, die vom Essay bis zum 
Gedicht, von der Rezension bis zum Dia -
log ganz unterschiedliche Formen der 
Aus einandersetzung erprobt hat und de  r -
en entscheidendes Motiv über Jahrzehnte 
hinweg das Misstrauen geblieben ist. 
 
Ingeborg Bachmann – Ilse Aichinger 
und Günter Eich  
„halten wir einander fest und  
halten wir alles fest!“ 
Briefe, Piper / Suhrkamp, 250 S., € 41,20  
Ingeborg Bachmann und Ilse Aichinger 
haben sich im Wien der Nachkriegszeit 
kennengelernt. Zwei Frauen im männ-
lich dominierten Literaturbetrieb, von 
unterschiedlicher Herkunft, mit grundle-
gend verschiedenen Erfahrungen in der 
NS-Zeit und mit gegensätzlichen Lebens -
entwürfen werden die bedeutendsten 
österreichischen Autorinnen nach 1945. 
Trotz der unvermeidlichen literarischen 
Konkurrenzsituation versuchen sie, ihre 
Freundschaft aufrechtzuerhalten. Ihre 
Korrespondenz aus den Jahren 1949 bis 
1962, in die auch Günter Eich als 
Ehemann Aichingers einbezogen ist, 
dokumentiert diesen prekären Versuch 
in rund 100 Briefen. 
 
Honoré de Balzac 
Traumreisen  
China und die Chinesen. Reise von Paris 
nach Java. Zwei Gedankenexkursionen 
A. d. Französischen Ulrich Esser-Simon  
Friedenauer Presse, 144 S., € 20,60 
Für alle, die nicht reisen können: Balzacs 
Traumreisen sind eine Anleitung für die 
schönsten Reisen, die Reisen im Kopf. 
Balzac ist niemals nach China oder Java 
gereist. In seinen hier vorgestellten 
Reise erzählungen schildert er „voyages 
imaginaires“ – Reisen in der Fan tasie. 
Hintergrund waren dem Autor zugetra-

gene Berichte von Bekannten, die tat-
sächlich Reisen in den Fernen Osten 
unternommen hatten.  
 
Jorge Barón Biza 
Die Wüste und ihr Samen  
Aus dem Spanischen Frank Wegner  
Suhrkamp, 230 S., € 24,70 
Kurz bevor er Selbstmord beging, ver-
wandelte Jorge Barón Biza die Kata -
strophe im Zentrum seines Lebens in ein 
literarisches Meisterwerk. Beim Unter -
schrei ben der Scheidungs papiere schüt-
tet der Vater der Mutter Säure ins Ge -
sicht. Der gemeinsame Sohn ist anwe-
send, es ist der Moment, in dem er zu 
erzählen beginnt. Von den hilflosen 
Versuchen der ersten Minuten, den 
Schaden zu begrenzen, von der seltsa-
men Erleichterung, als er erfährt, dass 
sich der Vater eine Kugel in den Kopf 
geschossen hat, von der Reise an der 
Seite der Mutter nach Mailand zu einem 
Spezialisten, von seiner ganz persönlichen 
Höllenfahrt durch Bars und Bordelle. 
Und eben immer, immer, immer wieder 
vom Gesicht der Mutter, dieser sonder-
baren Masse Fleisch, die auseinander, 
ineinander, übereinander läuft und in 
den sonderbarsten Farben leuchtet ... 
 
Roberto Bolaño 
Die Eisbahn  
Aus dem Spanischen Christian Hansen  
Fischer, 224 S., € 24,70 
Nuria ist Eiskunstläuferin. An ihrer leuch-
tenden Schönheit perlen alle Adjektive ab. 
Jedenfalls denken das drei Männer, die 
alles für sie geben. Als sie aus der Natio -
nal mannschaft ausgeschlossen wird, ver-
untreut einer von ihnen Geld. In einer 
baufälligen Villa legt er davon eine Eis -
laufbahn an, nur für sie. Der zweite be -
ob  achtet das argwöhnisch, der dritte 
verzehrt sich vor Eifersucht. Am Ende 
liegt eine Leiche auf dem Eis. Wer von 
dreien weiß alles? 
 
Alida Bremer  
Träume und Kulissen  
Jung und Jung, 360 S., € 24,- 
Sommer 1936: In Split, der „Perle des 
Meeres“ an der Adriaküste, herrschen 
buntes Treiben und frivole Leichtigkeit. 
Unter die Touristen der europäischen 
Hautevolee mischen sich zunehmend 
Juden auf der Flucht, Kommunisten und 
andere Gegner des NS-Regimes und mit 
ihnen Schlepper und Spione aus aller 
Herren Länder. Nicht weniger Argwohn 
wecken deutsche Filmteams, selbst 
wenn die Ein heimischen stolz darauf 
sind, dass ihre Stadt als beliebter Drehort 
der internationalen Filmkunst gilt. Die 
Strände, Cafés und Kneipen sind voll, im 

Hafen liegen Passagierdampfer und 
Militär schiffe neben Fischerbooten – 
und eines Morgens auch eine Leiche. Es 
gibt wenige Spuren, und die führen in 
alle Richtungen. Mario Bulat beginnt zu 
ermitteln, aber tatsächlich scheint jeder 
schon mehr zu wissen als er.  
 
Javier Cercas  
Terra Alta  
Geschichte einer Rache 
Aus dem Spanischen Susanne Lange 
Fischer, 448 S., € 24,- 
Er ist der Sohn einer Prostituierten, sein 
Zuhause ist die Unterwelt Barcelonas. 
Melchor Marín arbeitet für ein Dro gen -
kartell und wird bei einer Razzia festge-
nommen. Als er im Gefängnis von der 
Er mordung seiner Mutter erfährt, be -
schließt er, nach dem Absitzen der Strafe 
Polizist zu werden. Jahre später ist er als 
bewährter Polizist in der kargen Land -
schaft der Terra Alta im Einsatz, wo er mit 
Frau und Tochter ein ruhiges Leben führt. 
Aber dann erschüttert ein Verbrechen die 
Region, ein altes Unter nehmerpaar wird 
grau sam ermordet. Ein brutaler Raub -
über  fall? Eine alte Fehde? Als das Kom -
missariat den Fall ungelöst ab schließt, 
er mittelt Melchor auf eigene Faust. 
 
Alba de Céspedes 
Das verbotene Notizbuch  
A. d. Italienischen Verena von Koskull 
Insel, 302 S., € 24,70 
Eigentlich sollte Valeria im ‚tabaccaio‘ nur 
Zigaretten für ihren Mann besorgen – 
kauft dann aber verbotenerweise ein 
schwarzes Notizheft und ahnt nicht, 
welche Konsequenzen dies haben würde. 
Es sind die Nachkriegsjahre in Rom, und 
Valeria führt das bescheidene und un -
scheinbare Leben einer Frau der Mittel -
schicht. Sie ist Mutter, Gattin und Büro -
angestellte. Mehr sieht niemand in ihr, 
seit Jahren hat sie ihren eigenen Namen 
nicht gehört, sogar ihr Mann nennt sie 
„mamma“. Doch als sie be ginnt, in das 
Notizheft zu schreiben, verändert sich 
allmählich etwas in Valeria. Sie sondiert 
ihr Inneres, geht auf die Suche nach 
ihren eigenen Sehn süchten und Ängsten. 
Irgendwann be ginnt sie, sich kleiner 
Lügen zu bedienen, sich heim lich mit 
ihrem Chef zu treffen und die Forderun -
gen ihrer Kinder zu übergehen.  
 
Mia Couto  
Asche und Sand 
A. d. Port. Karin von Schweder-Schreiner 
Unions, 544 S., € 26,80 
Ein epochaler Roman um Portugals Ko -
lo nialvergangenheit Mosambik. Während 
sich die junge Imani aufopfernd um den 
schwer verletzten Sol da ten Germano 
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kümmert, tobt der Krieg zwischen der 
portugiesischen Krone und dem mosam -
 bikanischen Herrscher Ngun gunyane 
immer erbarmungsloser. Schließlich fasst 
Imanis Vater einen verzweifelten 
Entschluss: Er will Imani dem Herrscher 
zur Frau anbieten – damit sie ihn tötet.  
 
Bei Dao  
Das Stadttor geht auf  
Eine Jugend in Peking 
Aus dem Chinesischen Wolfgang Kubin  
Hanser, 336 S., € 24,70 
Der weltberühmte Dichter Bei Dao, der 
nach Protesten auf dem Platz des 
Himmlischen Friedens des Landes ver-
wiesen wurde, erinnert sich: an seine 
Kindheit in Peking und seine turbulente 
Jugend während der Kulturrevolution, 
an die berauschende und festliche Stim -
mung dieser Zeit, an die Roten Garden, 
denen er sich als Siebzehn jähriger an -
schloss. Das intim Familiäre und das lär-
mend Politische, die Be geisterung und 
die Ernüchterung, das Feiern, auf das die 
Hungersnot folgt: All dies erzählt Bei Dao 
in seinem einzigartigen Erinnerungs -
buch, in dem er seine ver lorene Stadt 
mit all ihren Empfin dungen, Gerüchen 
und Geräuschen aufleben lässt, „um das 
Peking von heute zu widerlegen“. 
 
Alphonse Daudet  
Im Land der Schmerzen  
A. d. Französischen Dirk Hemjeoltmanns 
Alexander, 112 S., € 18,50 
Zwischen 1887 und 1895 protokollierte 
der Romancier Alphonse Daudet frei von 
jedem Selbstmitleid die Etappen seiner 
Syphiliserkrankung. Zwischen den Zeilen 
schimmert eine fast ungebrochene 
Schaf fenskraft eines Wortkünstlers auf, 
der mit Hilfe von Morphium und Chloral 
täglich nur noch wenige Stunden schrei-
ben konnte. Daudets Notizen, ergänzt 
durch die medizinisch-biografisch-histo-
rischen Anmerkungen des Herausgebers 
Julian Barnes, sind ein kleines Meis ter -
werk. Ein seltsam heller, eisklarer Ton 
durch dringt hier alles. Schmerz lässt den 
einen schreien, den anderen verstummen, 
Daudet aber versucht, sich im Moment 
der Pein zum Sprechen zu zwingen.  
 
Didi Drobna 
Was bei uns bleibt 
Piper, 256 S., € 20,60 
Klara hat Hirtenberg nie vergessen. Wie 
stolz sie war, als sie im Jahr 1944 in der 
kleinen Gemeinde ankam, um in der 
Munitionsfabrik ihren Beitrag zum Sieg 
zu leisten. Wie sie unter den Arbei ter -
innen trotz Angst und Entbehrungen 
auch Nähe fand. Erst als alte Frau spürt 
sie, dass sie für ihren Enkel Luis ausspre-

chen muss, was damals geschah. Denn 
die Ereignisse reichen bis weit in sein 
Leben hinein. Sie erzählt von den Auf -
seherinnen, vom Lager, das über Nacht 
errichtet wurde, von der Freundschaft 
und dem Schicksal der Frauen und den 
letzten langen Tagen des Kriegs, die ihr 
Leben verändern sollten. 

Lawrence Durrell  
Das Alexandria-Quartett  
Justine. Balthazar. Mountolive. Clea. 
Vorwort André Aciman, Alaa al Aswani, 
William Boyd, Elif Shafak 
Aus dem Englischen Maria Carlsson 
Kampa, 1288 S., € 59,70 
Nachts, wenn der Wind um die abgele-
gene griechische Insel tost, tastet sich 
der Schriftsteller Darley Glied um Glied 
an der Kette der Erinnerung zurück nach 
Alexandria. Erst jetzt, Jahre nach den 
Ereignissen, meint er alles zu verstehen, 
die schicksalhaften Begegnungen in der 
schillernden ägyptischen Hafenstadt, mit 
der Tänzerin Melissa, dem britischen 
Diplomaten Mountolive, der Malerin 
Clea, dem jüdischen Arzt Balthazar, der 
seine Homosexualität auslebt und vielen 
anderen, besonders aber seine tragische 
Affäre mit der rätselhaften, wunder-
schönen Jüdin Justine, Ehefrau des 
wohlhabenden koptischen Bankiers 
Nessim. Doch was geschah wirklich, 
damals in den 1930er Jahren in 
Alexandria, diesem Schmelztiegel der 
Religionen, Sprachen und Kulturen … 
 
 
 

Adelheid Duvanel 
Fern von hier  
Sämtliche Erzählungen  
Hg. Elsbeth Dangel-Polloquin et al. 
Limmat, 792 S., € 41,10 
Adelheid Duvanel ist eine Meisterin der 
kleinen Form. Die radikale poetische Kraft 
ihrer Sprache macht sie zu einer der 
bedeutendsten Stimmen der Schwei  zer 
Literatur des 20. Jahrhun derts. Ihre kur-
zen Erzählungen sind Momentauf nah men 
aus dem Leben von meist versehrten 
Existenzen, die sich aber in ihren fatalen 
Verhältnissen mit schlafwandlerischer 
Sicherheit bewegen. In ihrem eigensin-
nigen Beharren auf ihre Sicht der Welt 
bewahren sie sich ihre Würde gegen die 
Zumutungen des Lebens. Ja, sie finden 
gerade in der Abweichung vom Ver -
langten eine Kühn heit, die den Texten 
ihre umwerfende Energie gibt. Sie sind 
von hoher poetischer Präzision, jede 
Figur „in Einzelan fertigung”. Trotz ihres 
manchmal finsteren Inhalts leben die 
Texte von überraschenden, absurden 
Wendungen und einer wunderbaren 
hintergründigen Komik. 
 
Annie Ernaux 
Das Ereignis  
Aus dem Französischen Sonja Finck  
Suhrkamp, 104 S., € 18,50  
Oktober 1963: Die 23-jährige Annie ent-
deckt, dass sie schwanger ist. Die Stu -
dentin aus bescheidenen Verhältnissen 
weiß: Wenn sie ein uneheliches Kind zur 
Welt bringt, wird sie alles verlieren. Das 
hart erkämpfte Universitätsstudium, die 
Hoffnung, dem engen, prekären Milieu 
der Eltern zu entkommen. Sie ist ent-
schlossen, die Schwangerschaft zu be -
enden, aber im Frankreich der 1960er 
Jahre ist Abtreiben illegal, und so 
beginnt für die junge Frau ein Spieß ru -
tenlauf, der sie von der Praxis eines über-
heblichen Arztes ins Hinterzimmer einer 
zweifelhaften Engelmacherin führt und 
schließlich in der Notaufnahme endet.  
 
Tomas Espedal 
Lieben  
A. d. Norweg. Hinrich Schmidt-Henkel 
Matthes & Seitz, 118 S., € 18,50  
Das neue Buch von Tomas Espedal: ein 
intensiver Roman über das Leben, die 
Liebe und den guten Tod. „Lieben“ bil-
det den Abschluss von Tomas Espedals 
auf zehn Bände angelegtem autobiogra-
fischem Projekt. Auch Jahre nach der in 
„Wider die Natur“ geschilderten Tren -
nung von seiner Geliebten ist es dem 
Ich-Erzähler nicht möglich, ein glückli-
ches Leben zu führen. Er beschließt, sich 
auf das zu freuen, was ihm noch bleibt: 
den guten Tod. Die Frage danach, wie, 

a.punkt – Buchhandlung Brigitte Salanda, Fischerstiege 1–7, 1010 Wien, Tel.: +43 1 532 85 14, E-Mail: salanda@apunktbuch.at

3

herbst_2021_layout_druck.qxp_schmuck  28.09.21  13:27  Seite 3



wo und wann dieses Sterben stattfinden 
soll, nimmt ihn immer mehr in Beschlag. 
Gerade auf dem Weg zu seinem Selbst -
mord stellt er fest, dass er nicht als je -
mand in Erinnerung bleiben will, der sei-
nen Rasen nicht mäht. Kurzerhand gibt 
er sich noch genau ein Jahr zu leben. 
 
Gunter Falk  
Vom Verschwinden des Autors 
Essays und Kritiken  
Ritter, 360 S., € 24,90 
Der Dichter und Soziologe Gunter Falk 
galt als der intellektuelle Motor der 
„Grazer Gruppe“. Sein verstreut publi-
ziertes essayistisches Werk liegt nun 
erstmals gesammelt vor. Die in den Band 
aufgenommenen Kritiken rufen Falk als 
engagierten Vermittler einer Neo-
Avantgarde (E. Jandl, K. Bayer, F. Mon, 
M. Bense) in Erinnerung, zu der er mit 
eigenen poetischen Texten Wesentliches 
beigetragen hat. Auf selten erreichte 
Weise verbinden sich in Gunter Falks 
Essays analytische Schärfe und Inspira -
tion mit kritischer Parteinahme und 
Selbstreflexion.  
 
Lucie Faulerová 
Staubfänger  
A. d. Tschechischen Julia Miesenböck 
homunculus, 223 S., € 22,50  
Die 28-jährige Anna lebt allein in einer 
Wohnung voller Nippes, die Staub an -
setzen. Nur ihre Arbeit im Callcenter 
oder die Treffen mit ihrer Schwester 
Dana, einer dreifachen Mutter, durch-
brechen zeitweise ihren Strom sardoni-
scher Selbstgespräche. Verfolgt von 
einer dämon ischen Gedankenwelt, die 
sie immer wieder auf unterschiedliche 
Weise sterben lässt, kämpft Anna gegen 
ihre traumatische Vergangenheit an, die 
nach und nach aufgedeckt wird. Doch in 
diesem Buch ist nichts gewiss: Erin ne -
rung und Fantasie, Vergangenheit und 
Gegenwart, Wahrheit und Lüge ver-
schwimmen, und stets meldet sich ein 
Erzähler zu Wort, der Annas Version der 
Ereignisse beständig widerspricht. Ein 
schwindelerregender Roman über eine 
junge Frau voller Zorn und zynischem 
Witz, seelischer Abgründe und spitzzün-
giger Raserei.  
 
Leopold Federmair  
Parasiten des 21. Jahrhunderts 
Essais aus beiden Welten 
Otto Müller, 360 S., € 26,- 
Leopold Federmair nennt sein neues 
Werk „Essais“ nach französischer Schreib -
art, das auf das Hauptwerk von Michel 
de Montaigne anspielt. Es handelt sich 
um erzählende, mäandernde Annäherun -
 gen an einen Komplex von Themen, die 

sich unter der Vor stellung des Para si ten -
tums zusammenfassen lassen. Das Buch 
beginnt mit einem „Lob des Parasiten.“ 
In dem Text arbeitet der Autor das krea-
tive Potenzial parasitärer Existenzformen 
heraus. Über flüssig geworden sind 
heute nicht nur zahllose berufliche 
Existenzen, sondern möglicherweise die 
Menschheit selbst, die sich mehr und 
mehr auf intelligente Maschinen ver-
lässt. Mit dem Ausdruck „beide Welten“ 
ist ebendiese Duplizität des Virtuellen 
und des Realen gemeint. 
 
Deborah Feldman 
Miriam  
Luchterhand, 320 S., € 22,95  
Miriam ist anders als andere – was sie 
selbst am meisten fürchtet. Seit ihrer 
Geburt trägt sie die Last eines alten, 
außergewöhnlichen Wissens mit sich. Es 
zwingt sie, sich ihren ganz eigenen Weg 
durch die Welt zu bahnen. Ihr Leben 
scheint vorherbestimmt: Als einzige 
Tochter einer reichen Diamenten dy -
nastie aus Antwerpen soll sie durch eine 
kluge Heirat das Familiengeschäft ret-
ten. Doch schon als kleines Mädchen 
begleitet Miriam ihr besonderes Wissen 
durch die altehrwürdigen Hinterhöfe des 
Antwerpener Schtetls, in denen sie mit 
der geliebten Großmutter viel Zeit ver-
bringt. Und auch später lässt es sie nicht 
los. In einer Welt, die bestimmt ist von 
den Spannungen zwischen Tradition 
und globalisierter Gegenwart, religiöser 
Vielfalt und der Auflösung aller Glau -
benssätze, stellt Miriam sich die Frage: 
Wer ist sie – und wer kann sie beschlie-
ßen zu sein? 
 
Beppe Fenoglio 
Eine Privatsache 
Aus dem Italienischen Heinz Riedt  
Wagenbach, 192 S., € 20,60 
Beppe Fenoglio verknüpft schicksalhaft 
eine Liebes- und Eifersuchtsgeschichte 
mit den aufreibenden und verzweifelten 
Kämpfen der Partisanen in Norditalien 
gegen Faschisten und Nationalsozia -
listen. Ein Klassiker der italienischen 
Nach kriegsliteratur – mit einem Nach -
wort von Francesca Melandri. 
 
Gustave Flaubert  
Memoiren eines Irren  
Aus dem Französischen Elisabeth Edl  
Hanser, 240 S., € 28,- 
Ein junger Bursche beobachtet unter 
den Sommergästen in Trouville eine 
Frau, die ihn fasziniert. Als er ihren Ba de -
mantel vor der Flut rettet und zurück-
bringt, verliebt er sich auf der Stelle. 
Maria jedoch ist zehn Jahre älter als er, 
hat einen Mann und eine kleine Tochter. 

Mit ungeheurer Leidenschaft erzählt der 
junge Flaubert in seinem ersten Roman 
die eigene Geschichte, die ihn für ein 
Leben geprägt hat. In der Neuüber -
setzung von Elisabeth Edl, mit Ju gend -
briefen und einem Kommentar, der den 
biografischen Hintergrund farbig sicht-
bar macht, sind die „Memoiren eines 
Irren“ das Selbstporträt eines Künstlers 
als junger Mann, der zu seinem 200. 
Geburtstag als einer der Größten gefei-
ert wird. 
 
Jonathan Franzen 
Crossroads  
Aus dem Englischen Bettina Abarbanell 
Rowohlt, 832 S., € 28,80 
Es ist der 23. Dezember 1971, und für 
Chicago sind Turbulenzen vorhergesagt. 
Russ Hildebrandt, evangelischer Pastor 
in einer liberalen Vorstadtgemeinde, 
steht im Begriff, sich aus seiner Ehe zu 
lösen – sofern seine Frau Marion, die ihr 
eigenes geheimes Leben lebt, ihm nicht 
zu vorkommt. Ihr ältester Sohn Clem 
kehrt von der Uni mit einer Nachricht 
nach Hause zurück, die seinen Vater 
moralisch schwer erschüttern wird. 
Clems Schwester Becky, lange Zeit 
umschwärmter Mittelpunkt ihres High -
school-Jahrgangs, ist in die Musikkultur 
der Ära ausgeschert, während ihr hoch-
begabter jüngerer Bruder Perry, der 
Drogen an Siebtklässler verkauft, den 
festen Vorsatz hat, ein besserer Mensch 
zu werden. Jeder der an einem Scheide -
weg stehenden Hildebrandts sucht eine 
Freiheit, die jeder der anderen zu durch-
kreuzen droht. 
 
Louis Ginzberg  
Die Legenden der Juden  
Andreas Kilcher, Joanna Nowotny (Hg.) 
Jüd. Verlag Suhrkamp, 1490 S., € 49,40  
Die zwischen 1909 und 1938 in Amerika 
erschienenen „Legends of the Jews“ 
sind die umfassendste Sammlung tradi-
tioneller jüdischer Erzählliteratur in mo -
derner europäischer Sprache. Der große 
Talmudgelehrte und langjährige Leiter 
des Jewish Theological Seminary in New 
York, Louis Ginzberg, hat diese aus einer 
Vielzahl von jüdischen, aber auch außer-
jüdischen Quellen der nachbiblischen 
Zeit zusammengetragen. 
 
Georges-Arthur Goldschmidt 
Der versperrte Weg  
Roman des Bruders 
Wallstein, 111 S., € 20,60 
Ein literarisches Dokument des Nach -
fühlens und Nacherzählens eines ver-
sperrten Lebensweges. Verbunden durch 
das gemeinsame Schick sal von Be -
drohung, Flucht und Heimatlosigkeit hat 
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der Bruder Erich doch einen ganz ande-
ren Weg als der Autor wählen müssen. 
Während Geor ges-Arthur zwischen den 
Sprachen und mit den Worten lebt, hat 
der Bruder unter Waffen gelebt. Unter 
Waffen schweigen die Musen! Er schloss 
sich der Résistance an, kämpfte mit bei 
der Befreiung von Paris und des Elsass 
und war schließlich Major in der franzö-
sischen Kolonialarmee in Algerien. Dort 
beteiligte er sich sogar an dem Offi -
ziersputsch gegen de Gaulle, der Alge -
rien in die Unabhängigkeit entließ, und 
blieb dennoch bis zur Pensionierung 
Offizier. Danach arbeitete er noch viele 
Jahre als unauffälliger Mitarbeiter der 
Crédit Agricole. Über Jahrzehnte im In -
neren zurückgehalten, war ein Geburts -
tagsbrief der Anlass, die verschütteten 
Erinnerungen an das Leben des Bruders 
aufsteigen zu lassen. 
 
Waltraud Haas  
Mit der Axt in der Hand  
Lyrik und Prosa 
Klever, 182 S., € 23,39 
„ich sehe die brennende wildnis  
aus der ich gleich herausstürzen werde 
hab ich schon wieder gezündelt?“ 
 
Peter Henisch  
Der Jahrhundertroman  
Residenz, 320 S., € 24,- 
Als Buchhändler war der alte Herr Roch 
stets von Büchern umgeben, nun hat er 
selbst einen „Jahrhundertroman“ ge -
schrie ben. Es soll darin um Literatur 
gehen – von Musil und Roth bis zu Bach -
mann und Handke. In Geschichten, in 
denen der Möglichkeitssinn die Wirklich -
keit oft ausblendet. Die Studentin Lisa, 
Kellnerin in Rochs Stammcafé, soll das 
Manuskript für ihn abtippen. Da sie 
Rochs Schrift nicht lesen kann, will er ihr 
diktieren, doch alles ist heillos durchei-
nandergekommen. Zwischen dem alten 
Mann, der voller Geschichten steckt, 
und der jungen Frau, die ihm nicht alles 
glaubt, entwickelt sich eine ambivalente 
Beziehung. Doch Lisa hat auch andere 
Sorgen: Ihre Freundin Semira soll abge-
schoben werden. Kann Rochs Bücher -
lager ihr Zuflucht bieten?  
 
Werner Herzog  
Das Dämmern der Welt  
Hanser, 128 S., € 19,60 
Hiroo Onoda ist jung, als Japan vor den 
USA kapituliert und der Zweite Welt -
krieg endet, ohne dass er davon erfährt. 
Er ist alt, als endlich auch sein Krieg ein 
Ende findet. Noch Jahrzehnte hat der 
Sol dat weiter eine bedeutungslose Insel 
im Pazifik verteidigt. Wie ein Gespenst 
versteckt sich Onoda im Urwald, kämpft 

mit der erbarmungslosen Natur ebenso 
wie mit seinen eigenen Dämonen. Der 
große Autor und Filmemacher Werner 
Herzog hat den Mann mit dieser beson-
deren Vergangenheit selbst in Japan 
getroffen.  
 
Philippe Jaccottet  
Clarté Notre-Dame 
Aus dem Französischen Elisabeth Edl  
Wallstein, 111 S., € 20,60 
Clarté Notre-Dame ist das letzte Wort 
eines der großen Dichter unserer Zeit. In 
Lyrik und Prosa – wobei die Prosatexte 
poetische Texte sind, sich auf der glei-
chen Ebene wie die Lyrik befinden – 
stellt es noch einmal die Fragen dieses 
langen Lebens, die Frage nach der 
Poesie, aber auch die nach dem eigenen 
Raum des „sacré“, des Heiligen in unse-
rer säkularen Welt. Jaccottet ist sich dem 
nahen Ende seines Lebens bewusst, als 
er nach langem Schweigen noch einmal 
ansetzte zu diesem einsamen Spätwerk.  
 
Miljenko Jergović 
Der rote Jaguar  
Aus dem Kroatischen Brigitte Döbert  
Schöffling, 192 S., € 22,70 
Auf einer traumhaften Küstenstraße 
kreuzen sich zwei Lebenswege auf ver-
hängnisvolle Weise: Zoran ist ein Serbe, 
der keiner sein will, seiner Heimatstadt 
Sarajevo den Rücken gekehrt hat und 
inzwischen in Wien lebt. Seit er nach 
einem Punkkonzert der Staatssicherheit 
be richten musste, verfolgt ihn die 
Scham über seine Schwäche. Erstmals 
nach langer Zeit ist er mit seiner Frau in 
einem roten Jaguar wieder in der alten 
Heimat unterwegs. Der Kroate Ante 
Gavran dagegen, der aus einfachen Ver -
hältnissen zum General aufgestiegen ist, 
hält große Stücke auf sein Land. Voller 
Stolz verhilft er dem faschistischen Erbe 
der Ustascha mit Gewalt zur Geltung. 
Mitten in einem aufgeheizten Fußball -
spiel zwischen den beiden Nationen, das 
alle im Fernsehen verfolgen, läuft der 
Sohn des Generals auf die Straße. Direkt 
vor den Jaguar. 
 
Bodo Kirchhoff  
Bericht zur Lage des Glücks 
Frankfurter VA, 608 S., € 28,80 
Bericht zur Lage des Glücks, der neue 
Roman von Bodo Kirchhoff, erzählt von 
einem, der auszieht, das eigene Unglück 
abzuschütteln, aber anders als erwartet 
auf die Beine kommt: mit der Chance, 
von einer Fremden aus seiner eigenen 
Egosphäre geholt zu werden. Ein Roman 
über das Scheitern an der Gegenwart 
und ein Zusichkommen durch Sprache, 
die eine ererbte, fremdbestimmte ist, 

um von etwas zu berichten, das sein 
Leben auf den Kopf gestellt hat. 
 
Michael Köhlmeier  
Matou  
Hanser, 960 S., € 35,- 
Die großen Fragen der Menschheit – 
betrachtet von einem einzigartigen 
Kater: Matou. Sein Leben ist ein Sieben-
Leben-Leben, es reicht von der Franzö - 
s ischen Revolution bis in die Gegenwart. 
Seine Leidenschaft ist es, den Menschen 
verstehen zu lernen. E.T.A. Hoffmann 
und Andy Warhol kannte er persönlich, 
auf der Katzeninsel Hydra führte er einst 
einen autokratischen Staat und kämpfte 
im Kongo gegen die Kolonialherren. 
Matous Leben sind voller großer Aben -
teuer, er ist ein wilder Geschichten -
erzähler und ein Philosoph. Er ist der 
Homer der Katzen. Der neue Roman von 
Michael Köhlmeier ist eine Liebes er -
klärung an Mensch und Tier: voller 
Sprachwitz und Ironie.  
 
László Krasznahorkai  
Herscht 07769 
Aus dem Ungarischen Heike Flemming 
Fischer, 416 S., € 26,80 
Kana wäre eine vergessene Stadt irgend-
wo in Thüringen, hätte ihre abgelegene 
Trostlosigkeit nicht Neonazis angelockt. 
Die Einwohner betrachten sie mit Angst 
und Argwohn. Allein Florian Herscht 
meint, er habe Freunde auf beiden Sei -
ten: ein hilfsbereiter Muskelprotz, der 
sich vor Tattoos fürchtet und glaubt, das 
Universum stürze demnächst ins Nichts. 
Um alle vor der vermeintlichen Katas -
trophe zu warnen, schreibt er Briefe an 
Frau Merkel, die ohne Antwort bleiben. 
Doch seine Unschuld macht ihn hellsich-
tig, und nur die Musik Bachs kann ihn 
trösten. Plötzlich tauchen am Waldrand 
Wölfe auf, die Apokalypse rückt tatsäch-
lich näher …  
 
Michael Krüger  
Im Wald, im Holzhaus  
Suhrkamp, 116 S., € 24,70 
Fünfzig Blicke auf die Natur und die 
„Natur”, auf die unmittelbare Umge -
bung eines eingeschränkten Lebens und 
über den Horizont hinaus, aber auch 
Blicke nach innen, auf Vergänglichkeit, 
Krankheit und Tod. Und weitere 
Gedichte aus dieser Zeit enthält der 
Band, dessen letztes einen Rat bereit-
hält: „Man muss Umwege nehmen, 
viele, nicht alle, / um das Ziel nicht zu 
schnell zu erreichen. / Das Ziel? / (...) 
Jetzt bloß keine Angst kriegen und ste-
hen bleiben, / denn dann war der ganze 
Umweg für die Katz.” 
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Angela Lehner  
2001 
Hanser, 384 S., € 24,70 
Es ist das Jahr 2001, und im Tal ist alles 
wie immer. Die Berge sind schroff, die 
Touristen unersättlich, die Jugendlichen 
auf der Suche nach Alkohol und Aben -
teuern und die Eltern abwesend. Eine 
Zukunft hat hier keiner, am allerwenigs-
ten Julia, die in der Hauptschule zum 
sogenannten Restmüll gehört, was ihr 
egal ist – denn für sie zählt nur eins: Hip-
Hop und der Zusammenhalt ihrer „Crew“. 
Bis ihr Geschichtslehrer eines Tages die 
ganze Klasse zwingt, an einem politi-
schen Experiment teilzunehmen, und 
damit eine Lawine an folgenschweren 
Ereignissen lostritt. 2001 ist ein Roman 
über Freundschaft und das Einbrechen 
der Weltpolitik in eine Jugend ohne Gott. 
 
Jonathan Lethem 
Anatomie eines Spielers  
Aus dem Englischen Ulrich Blumenbach 
Tropen, 432 S., € 25,70 
Alexander Bruno kann Gedanken lesen. 
Sein Beruf ist es, reichen Männern bei 
Backgammon-Partien ihr Geld abzuluch-
sen. Er trägt Smoking und sieht ein biss-
chen aus wie James Bond. Doch er hat 
sein Glück überreizt und einen Tumor im 
Kopf. Auf seiner Irrfahrt durch die globa-
lisierte Welt wird Bruno am Ende selbst 
zum Spielstein eines Systems, dessen In -
ter essen genauso unsichtbar und tödlich 
sind wie sein Tumor. 
 
Matthias Lohre 
Der kühnste Plan seit 
Menschengedenken 
Wagenbach, 480 S., € 26,80 
Er ist höflich und voller Pläne, sie direkt 
und voller Zweifel. Irene und Herman 
begegnen sich 1925 auf einem Über -
seedampfer, verlieben sich in New York 
und kämpfen bald in Europa für einen 
gigantischen Plan. Sie wollen die Welt 
retten – durch das Absenken des Mittel -
meers.  
 
Gert Loschütz  
Besichtigung eines Unglücks 
Schöffling, 336 S., € 24,70 
Im Dezember 1939 kommt es vor dem 
Bahnhof von Genthin zum schwersten 
Zugunglück, das sich jemals auf deut-
schem Boden ereignet hat. Zwei Züge 
prallen aufeinander, zahlreiche Men -
schen sterben. In einem davon sitzt 
Carla, die schwer verletzt überlebt. 
Verlobt ist sie mit Richard, einem Juden 
aus Neuss, aber nicht er ist ihr Begleiter, 
sondern der Italiener Giuseppe Buono -
mo, der durch den Aufprall ums Leben 
kommt. Das Ladenmädchen Lisa vom 

Kaufhaus Magnus erhält den Auftrag, 
der Verletzten, die bei dem Unglück alles 
verloren hat, Kleidung zu bringen. Aber 
da gibt Carla sich bereits als Frau 
Buonomo aus. Was versucht sie zu ver-
bergen? Von diesem mysteriösen Vorfall 
erfährt viele Jahre später Lisas Sohn 
Thomas Van dersee, dem die Mutter zu -
gleich ihre eigene Liebes- und Unglücks -
geschichte erzählt. Kann er Carlas Ge -
heimnis er gründen? Hängt es womöglich 
mit seiner eigenen Familie zusammen? 
 
Carlo Lucarelli  
Der schwärzeste Winter  
A. d. Italienischen Karin Fleischanderl 
Folio, 320 S., € 20,- 
Bologna 1944: Commissario De Luca 
muss Mordfälle für rivalisierende Auf -

traggeber lösen. Ein schier aussichtslo-
ses Unterfangen. Die besetzte Stadt im 
Klammergriff der Eiseskälte und ausge-
blutet von den Bombenangriffen. Wehr -
macht und SS werden flankiert von 
Musso linis „Schwarzen Brigaden”, die 
äußerst grausam auf Partisanenaktionen 
reagieren. De Luca ist jetzt Teil der poli-
tischen Polizei und steht damit an der 
Seite der Folterer. Als in der Sperrzone 
im Zentrum drei Leichen gefunden wer-
den, soll er für drei Auftraggeber ermit-
teln: für die Faschisten, die Nazis und die 
Kollegen des geheimen „antifaschisti-
schen Polizeipräsidiums“ – ein führender 
Kopf des Widerstands wird nämlich zu 
Unrecht beschuldigt. De Luca wittert die 
Chance, seine Sünden zu sühnen. 
 
Barbi Marković 
Die verschissene Zeit  
Residenz, 304 S., € 24,- 
Belgrad, 1995: Marko, seine Schwester 
Vanja und Kassandra aus der Roma-

Siedlung leben im „riesigen psychowirt-
schaftlichen Desaster“ der 90er-Jahre – 
einem Teufelskreis aus Armut, Gewalt, 
Inflation, Drogen und neuen Techno lo -
gien. Doch gibt es in diesem genialen 
Roman auch Gangs und Dealer, einen 
verrückten Wissenschaftler und eine 
Zeitmaschine, eine Balkan-Pop-Ikone 
und schrägen Sex, es gibt Bombar de -
ments und Zerstörung, aber auch Musik 
und Freundschaft. Und als die drei Ju -
gendlichen in das Kriegsjahr 1999 kata-
pultiert werden, begreifen sie, dass sie 
ihre Stadt aus den verheerenden 90ern 
befreien müssen. In einer rasanten Ver -
folgungsjagd versuchen sie, den Schlüs -
sel zur Zeitschleife zu finden und Ge -
schichte neu zu schreiben. 
 
Eva Menasse 
Dunkelblum  
Kiepenheuer & Witsch, 528 S., Ill., € 25,- 
Auf den ersten Blick ist Dunkelblum eine 
Kleinstadt wie jede andere. Doch hinter 
der Fassade der österreichischen Ge -
mein de verbirgt sich die Geschichte 
eines furchtbaren Verbrechens. Ihr Wis -
sen um das Ereignis verbindet die älteren 
Dunkelblumer seit Jahrzehnten – genau-
so wie ihr Schweigen über Tat und Täter. 
In den Spätsommertagen des Jahres 
1989, während hinter der nahegelege-
nen Grenze zu Ungarn bereits Hunderte 
DDR-Flüchtlinge warten, trifft ein rätsel-
hafter Besucher in der Stadt ein. Da ge -
raten die Dinge plötzlich in Bewegung: 
Auf einer Wiese am Stadtrand wird ein 
Skelett ausgegraben und eine junge 
Frau verschwindet. Wie in einem Spuk 
tauchen Spuren des alten Verbrechens 
auf – und konfrontieren die Dunkel blu -
mer mit einer Vergangenheit, die sie 
längst für erledigt hielten.  
 
Anna Mitgutsch  
Haus der Kindheit  
Luchterhand, 336 S., € 20,60 
Die Fotografie eines Hauses in einer 
öster reichischen Kleinstadt hatte die 
Mutter von Max so sehr geliebt, daß sie 
diese in jeder neuen Wohnung in New 
York aufstellte, in jeder weiteren, immer 
ärmlicher werdenden Station ihres Exils. 
Zurück wollte sie jedoch nie. Daß ihre 
Schwester den Nazis nicht entkommen 
konnte, hat sie für immer von ihrem 
Zuhause abgeschnitten. Und auch Max 
zieht nichts zurück in die alte Heimat sei-
ner Eltern: Er hat in New York Erfolg als 
Restaurator, und er führt ein ungebun-
denes Leben. Dennoch bleibt in ihm 
eine heimliche Sehnsucht nach Europa 
wach. Knapp dreißig Jahre nach Kriegs -
ende reist er zurück nach Öster reich, fin-
det dort allerdings nicht das in den 
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Träumen seiner Mutter immer verlo-
ckender gewordene Haus, sondern trifft 
auf Beamte, die, unempfindlich gegen-
über seiner jüdischen Familienge schich -
te, ihn danach fragen, mit welchem 
Recht er die Rückgabe seines Besitzes 
überhaupt fordere. 
 
Terézia Mora  
Fleckenverlauf: Ein Tage- und 
Arbeitsbuch  
Luchterhand, 288 S., € 22,70 
Sieben Jahre hat Terézia Mora regelmä-
ßig ihre Gedanken und Beobachtungen 
in einem Blog festgehalten – von ihrem 
43. bis zum 50. Geburtstag. Kurze Texte, 
in denen die vielfach preisgekrönte Au -
torin spontane Eindrücke festhält und 
„Glücksmomente“ im Alltag sucht. 
Einträge, in denen sie ebenso klug wie 
kurzweilig über unsere Zeit reflektiert. 
 
Guido Morselli  
Dissipatio humani generis 
A. d. Ital. Maria Ragni Gschwend, 
Nachwort Michael Krüger  
Suhrkamp, 188 S., € 20,60 
Am 2. Juni um 2 Uhr morgens ver -
schwin  det die gesamte Menschheit, 
laut los und ohne Spuren zu hinterlassen. 
Zurück bleiben die Sachen und die Tiere, 
die sich schon bald mit wachsender 
Furcht losigkeit hervorwagen, um die Er -
de wieder in ihren Besitz zu nehmen. 
Übriggeblieben ist außerdem: ein einzi-
ger Mensch, ein Einzelgänger, der mit 
der Welt nicht zurechtkam und sich in 
ebendieser Nacht das Leben nehmen 
wollte. In einer paradoxen Umkehrung 
wird der verhinderte Selbstmörder nun 
zum einzigen Repräsentanten menschli-
chen Lebens, zur Menschheit schlecht-
hin. Offen bleibt dabei die Frage, ob er, 
der einzig verschont Gebliebene, ein 
Auserwählter oder ein Verdammter ist. 
Geschrieben kurz vor dem Freitod des 
Au tors, ist Dissipatio ein visionäres Por -
trät unserer heutigen Zeit, ein philoso-
phisches Vermächtnis und das Testa -
ment eines großen italienischen Solitärs. 
 
Zofia Nałkowska  
Medaillons 
Aus dem Polnischen Marta Kijowska 
Schöffling, 144 S., € 20,60  
Zofia Nałkowskas 1946 erschienene, 
von Marta Kijowska neu übersetzte und 
mit einem Nachwort versehene „Medail -
lons“ gelten als ein Meisterwerk der 
Miniaturprosa und einer der wichtigsten 
Texte der polnischen Kriegsliteratur. 
„Dieses Schicksal haben Menschen den 
Menschen bereitet“, lautet Nałkowskas 
Erkenntnis, die bis heute nichts an 
Gültigkeit verloren hat. 

Marie NDiaye 
Die Rache ist mein  
A. d. Französ. Claudia Kalscheuer  
Suhrkamp, 236 S., € 22,70 
Maître Susane, 42, Anwältin in Bor -
deaux, erhält in ihrer Kanzlei Besuch von 
einem gewissen Gilles Principaux. Sie 
glaubt diesen Mann aus ihrer Jugend zu 
kennen: Da war eine Begegnung mit 
einem älteren, beeindruckenden Jungen 
aus reichem Elternhaus, die ihrem Leben 
eine ganz neue Richtung gab. Doch an 
das, was damals konkret geschah, erin-
nert sie sich kaum. Andeutungen ihres 
Vaters, der Junge könne ihr zu nahe ge -
kommen sein, weist sie empört zurück. 
Principaux bittet sie, die Verteidigung 
seiner Frau zu übernehmen, die ein ent-
setzliches Verbrechen begangen hat: 
Marlyne Principaux hat ihre drei Kinder 
getötet. Maître Susane übernimmt den 
Fall – und stürzt ins Bodenlose. Was ist 
los mit dieser Mutter? Welche Rolle spie-
len in alldem Maître Susanes maurizi-
sche Hausangestellte und deren Kinder? 
Wer ist dieser Gilles Principaux wirklich? 
Und ist sie selbst überhaupt diejenige, 
die sie zu sein glaubt? 
 
Colin Niel  
Unter Raubtieren  
A. d. Französischen Anne Thomas 
Lenos, 403 S., € 24,70 
Martin arbeitet als Ranger im Pyrenäen-
Nationalpark. Er ist unermüdlich auf der 
Suche nach Cannellito, dem vermutlich 
letzten Pyrenäenbären, von dem seit 
Monaten jede Spur fehlt. Als glühender 
Tierschützer verfolgt er in seiner Freizeit 
Jäger in den sozialen Medien, um sie an 
den Pranger zu stellen. Als er auf ein Foto 
stößt, das eine junge Frau mit Jagd bo -
gen vor einem erlegten afrikanischen 
Löwen zeigt, ist er fest entschlossen, sie 
zu finden und zur Rechenschaft zu ziehen. 
Es beginnt ein atemloses Jagdgeschehen 
zwischen den Pyrenäen und Namibia, 
das durch tragische Ver knüpfungen in 
einem Drama für alle gipfelt. Colin Niel 
legt großartige Fährten und vereint 
Spannung mit poetischen Landschafts -
beschreibungen. Ein scharfsinniger Öko -
thriller, der die Gefahren des Klima -
wandels und des Jagdtou rismus ebenso 
wie des Fanatismus bei Naturschützern 
offenlegt.  
 
Paul Nizon 
Der Nagel im Kopf  
Journal 2011–2020 
Suhrkamp, 263 S., € 26,80 
In seinem neuen Journal aus der unmit-
telbaren Gegenwart der Jahre 2011 bis 
2020 erzählt er von grundstürzender 
Ein samkeit, von Verlusten, von einem 

Schreibvorhaben, das wie ein „Nagel“ in 
seinem Kopf feststeckt, aber auch von 
euphorisierenden Aufschwüngen und 
überraschenden Erkenntnissen, die den 
Blick auf ihn für immer verändern. 
 
Emine Sevgi Özdamar  
Ein von Schatten begrenzter Raum  
Suhrkamp, 763 S., € 28,80 
Nach dem Putsch 1971 hält das Militär 
nicht nur das Leben, sondern auch die 
Träume der Menschen in der Türkei 
gefangen. Künstlerinnen und Künstler, 
Linke, Intellektuelle fürchten um ihre 
Existenz; auch die Erzählerin, die aus 
Istanbul übers Meer nach Europa flieht. 
Im Gepäck: der Wunsch, Schauspielerin 
zu werden, und das unbedingte Ver -
langen, den so jäh gekappten kulturel-
len Reichtum ihres Landes andernorts 
bekannt zu machen und lebendig zu 
halten, ohne sich im „Tiergarten der 
Sprachen“ auf die bloße Herkunft be -
schränken zu lassen. Und dort, inmitten 
des geteilten Berlin, auf den Boulevards 
von Paris, im Zwiegespräch mit bewun-
derten Dichtern und Denkern, findet sie 
sich schließlich wieder in der „Pause der 
Hölle“, in der Kunst, Politik und Leben 
uneingeschränkt vereinbar scheinen. 
 
Sofi Oksanen  
Hundepark  
Aus dem Finnischen Angela Plöger  
Kiepenheuer & Witsch, 480 S., € 23,70 
Sofi Oksanen führt uns in die Welt rei-
cher Europäerinnen, die auf Kosten är -
me rer Frauen aus dem Osten oder in 
den Entwicklungsländern, die in ihrer 
Not keine Wahl haben, ihren Kin der -
wunsch erfüllen. Ein Roman von großer 
politischer und literarischer Brillanz. 
Helsinki, 2016. Olenka sitzt auf einer 
Parkbank und beobachtet eine Familie: 
Mutter, Vater, zwei Kinder. Als sich eine 
Frau neben sie setzt, erschrickt sie; sie 
würde diese Frau überall wiedererken-
nen, denn Olenka hat ihr Leben zerstört. 
Und gewiss ist sie gekommen, um Rache 
zu nehmen. Für einen kurzen Moment 
sind sie hier zusammen – und schauen 
ihren eigenen Kindern, die nichts von 
ihrer Existenz ahnen, beim Spielen zu. 
 
Pier Paolo Pasolini  
Nach meinem Tod zu veröffentlichen  
Späte Gedichte  
A. d. Italienischen Theresia Prammer  
Suhrkamp, 700 S., € 39,10  
„Nach meinem Tod zu veröffentlichen“ 
versammelt unübersetzte und aus dem 
Nachlass erschlossene späte Gedichte 
Pasolinis – Gedichte von äußerster politi-
scher Luzidität und belebendem Pathos. 
Es ist das Protokoll einer Krise linken 
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Denkens, das rund sechzig Jahre nach 
seinem Entstehen an Dringlichkeit und 
Anmut nichts eingebüßt hat. 
 
Andrej Platonow 
Der makedonische Offizier  
Aus dem Russischen Michael Leetz  
Suhrkamp, 140 S., € 24,70 
Wie viele Platonow-Helden hat auch 
Firs, der makedonische Offizier, nicht 
auf gehört, über das Leben zu staunen. 
Er ist ein Suchender, der die Schrecken 
der Existenz am eigenen Leibe erfährt 
und seine untergründige Traurigkeit 
nicht los wird. Im geheimen Auftrag 
Alexanders des Großen lebt er seit eini-
gen Jahren in einem fernen asiatischen 
Reich. Es erstreckt sich in einem gewalti-
gen blauen Tal, eingeschlossen von 
einem „Himmelsgebirge“, dessen Wände 
„undurchdringlich sind für den Wind 
und für die Freiheit“. Statt das Be -
wässerungsprojekt für den dortigen 
Despoten durchzuführen, bereitet er 
einen Aufstand gegen ihn vor. 
 
Michail Prischwin 
Tagebücher Band 2 
Aus dem Russischen übersetzt und 
kommentiert Eveline Passet 
Guggolz, 450 S., € 35,-  
Michail Prischwin (1873–1954) führte 
ab 1905 Tagebuch – nach der Okto -
berrevolution im Verborgenen. Im diaris-
tischen Schreiben wollte er sich der poli-
tischen und gesellschaftlichen Realität 
stellen, ohne seine innere Freiheit preis-
zugeben. In den Jahren 1930 bis 1932 
zwingen ihn Anfeindungen, nach litera-
rischen Formen zu suchen, die ihm er -
lauben, äußerlich den offiziellen Aufruf 
„Schriftsteller in die Kolchosen!“ zu er -
füllen, im Kern jedoch das Intime, Indivi -
duelle, Unverfügbare des Einzelnen fest-
zuhalten. Mit dem ersten Fünfjahrplan 
und dem Novemberplenum 1929 be -
gann nicht nur Stalins forcierte Industri -
alisierung des Landes und jene brutale 
Kollektivierung der Landwirtschaft, die 
Millionen Menschen das Leben kosten 
wird, sondern auch die Gleichschaltung 
der Kultur. Prischwin lebt in diesen Jah -
ren in Sergijew Possad/Sagorsk in einem 
Holzhaus am Stadtrand. Zum Le bens -
unterhalt hält man eine Kuh, seine Frau 
baut Gemüse an, er geht auf die Jagd, 
immer mit einer Kamera im Gepäck. 
 
Sophie Reyer  
Zeit der Bäume 
Passagen, 168 S., € 19,40  
Ilaja hat ihr Gedächtnis verloren. Doch 
zum Glück gibt es da Merlin, der sie auf 
der Straße findet und bei sich aufnimmt. 
Durch das Gespräch mit Bäumen ge -

winnt sie langsam die Erinnerung an ihre 
Vergangenheit zurück. Stück für Stück 
offenbart ihr Merlin, dass sie eigentlich 
eine Silberweberin ist, ein Wesen aus 
der Anderwelt, das das Schicksal der 
Menschen hütet. 
 
Waubgeshig Rice 
Mond der verharrschten Schnees 
Aus dem Englischen Thomas Brückner  
Wagenbach, 224 S., € 14,40 
Sie haben die größte anzunehmende 
Katastrophe eigentlich schon hinter sich: 
Die Familien der Ashinaabe wurde aus 
ihrer Heimat in ein Reservat im unwirtli-
chen nördlichsten Teil Kanadas vertrie-
ben, wo die Winter unendlich erschei-
nen. Doch in diesem Winter überschla-
gen sich plötzlich die Ereignisse – und 
die Gemeinschaft droht zu zerbrechen. 
Ein spannungsgeladener Roman aus 
dem abgeschiedenen Norden. 

Juan Rulfo  
Unter einem ferneren Himmel  
Aus dem Spanischen Dagmar Ploetz  
Hanser, 544 S., € 39,10  
Die Stimmen der Lebenden und der 
Toten kreuzen sich in seinen Büchern. 
Sie erzählen von der entsetzlichen Welle 
der Gewalt, die nach der Revolution 
über Mexiko hereingebrochen ist. Dörfer 
in der Wüste, die Steinhaufen gleichen, 
werden von Banditen und Despoten in 
Friedhöfe verwandelt. Ein bettelarmer 
Marktschreier gelangt dank seiner 
Kampfhähne zu Reichtum. Rulfo lotet 
die Abgründe des Menschlichen aus, mit 
seiner Ästhetik der Kargheit hat er 
Figuren von ungeheurer Intensität 
erschaffen, vor deren eindringlichen 
Stimmen es kein Entrinnen gibt.  

Mithu M. Sanyal  
Identitti 
Hanser, 432 S., € 22,70  
Was für ein Skandal: Prof. Dr. Saraswati 
ist WEISS! Schlimmer geht es nicht. 
Denn die Professorin für Postcolonial 
Studies in Düsseldorf war eben noch die 
Übergöttin aller Debatten über Identität 
– und beschrieb sich als Person of Co -
lour. Als würden Sally Rooney, Bey oncé 
und Frantz Fanon zusammen Sex Edu -
cation gucken, beginnt damit eine Jagd 
nach „echter“ Zugehörigkeit. Während 
das Netz Saraswati hetzt und Demos 
ihre Entlassung fordern, stellt ihre 
Studentin Nivedita ihr intimste Fra gen. 
Mithu Sanyal schreibt mit beglückender 
Selbstironie und befreiendem Wissen. 
Den Schleudergang dieses Ro mans ver-
lässt niemand, wie er / sie ihn betrat. 
 
Iwan Schmeljow 
Der Mensch aus dem Restaurant 
Aus dem Russischen Georg Schwarz  
Andere Bibliothek, 280 S., € 45,30  
Ein Kellner ist ein Mensch, der nicht Auf -
hebens macht um seine Person, der nie 
spricht, wenn er nicht gefragt wird, und 
der den hohen Herren und Damen nicht 
zur Last fällt – den Geboten seines Be -
rufs, dem Befehl, „der Geräusch lo sig keit 
halber Gummisohlen zu tragen“ folgt 
der fromme Skorochodow klaglos, das 
gebietet ihm nicht zuletzt der Glaube 
daran, dass ein jeder seinen Platz hat. 
Wenn er keinen schlechten Ein druck 
macht, bedenken ihn die Herren tische mit 
großzügigem Trinkgeld, mit dem er Sohn 
und Tochter auf die höheren Schulen 
schicken kann. Als Skorochodow jedoch 
eines Tages von seinem Untermieter we -
gen einer Nich tigkeit bei der Polizei ver-
leumdet wird, beginnt eine Ver kettung 
der kleinen und großen Unglücke: Auf -
rüh re rischer Gesinnung verdächtig, wird 
sein Sohn erst der Schule verwiesen und 
schließ lich eingekerkert – Skorochodow, 
der sich bisher in sein Schicksal fügte, 
beginnt einen Sinn für Ungerechtigkeit 
und Missstände zu entwickeln. 
 
Shumona Sinha 
Das russische Testament  
Nautilus, 184 S., € 20,95 
Tania wächst in den 1980er Jahren in 
Kalkutta auf. Ihren russischen Vornamen 
hat sie von ihrem Vater, der eine kleine 
Buchhandlung betreibt. Von ihrer 
Mutter ungeliebt und auch von ihm 
nicht be schützt, findet sie Zuflucht in 
 Bü  ch ern. Im kommunistischen Westben -
galen ist die russische Kultur überall, und 
so verschlingt Tania erst russische Kin -
derbücher und träumt später von der 
Welt Tschechows und Gorkis. Erst als 
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Studentin gelingt es Tania, sich von ihrer 
Familie zu befreien und ihrer Sehnsucht 
nach der fremden Kultur zu folgen.  
 
Renia Spiegel  
Tagebuch 1939–1942 
Schöffling, 480 S., Abb., € 26,80 
Als Renia Spiegel ihr Tagebuch begann, 
war sie noch keine fünfzehn Jahre alt 
und gerade zu ihren Großeltern nach 
Przemysl übersiedelt. Sie vermisste das 
väterliche Landgut und die Mutter, die 
sich mit der jüngeren Schwester Ariana 
häufig in Warschau aufhielt, um Ariana 
eine Bühnenkarriere aufzubauen. Auf 
rund 700 Heftseiten schildert Renia den 
Alltag im Gymnasium und Erlebnisse mit 
Freundinnen, bald aber auch das Leben 
und die Nöte in einer geteilten Stadt 
nach dem Einmarsch der Deutschen und 
der Sowjets. Vor allem schüttet sie dem 
Tagebuch ihr Herz aus und fasst ihre 
Empfindungen in berührende Gedichte. 
Ihre erste große Liebe zu dem Mitschüler 
Zygmunt wühlt sie innerlich auf, während 
um sie herum die Nazis vorrücken und 
die Schrecken des Ghettos über sie her -
einbrechen. Zygmunt, der Zwangs ar beit 
und Lagerhaft überlebte, gelang es nicht 
nur, das Tagebuch vor der Zer störung zu 
bewahren, sondern er ruhte nicht, bis er 
Renias Mutter in New York aus findig 
gemacht und es ihr übergeben hatte.  
 
Peter Stamm  
Das Archiv der Gefühle  
Fischer, 188 S., € 22,70 
Die Sängerin Fabienne heißt eigentlich 
Franziska, und es ist vierzig Jahre her, 
dass sie eng befreundet waren und er 
ihr seine Liebe gestand. Fast ein ganzes 
Leben. Seitdem hat er alles getan, um 
Unruhe und Unzufriedenheit von sich 
fernzuhalten. Er hat sich immer mehr zu -
rück gezogen und nur noch in der 
Phanta sie gelebt. Er hat sein Leben ver-
säumt. Aber jetzt taucht Franziska wie-
der auf. Gefährdet das seine geschützte 
Existenz, oder nimmt er diese zweite 
Chance wahr?  
 
Botho Strauss 
Nicht mehr. Mehr nicht 
Chiffren für sie 
Hanser, 160 S., € 20,60 
„Wie zwei voreinander sich rasend ent-
kleiden und wieder ankleiden, das wird, 
im Zeitraffer gesehen, ihre ganze Ge -
schichte gewesen sein.“ 
 
Susan Taubes 
Nach Amerika und zurück im Sarg  
Aus dem Englischen Nadine Miller  
Matthes & Seitz, 280 S., € 22,70 
Die brillante Sophie Blind steht vor den 

Trümmern ihrer Ehe und beschließt, sich 
von Ezra, ihrem Ehemann, scheiden zu 
lassen. Ein fast skandalöser Schritt, und 
auch ihr Mann verspricht ihr, sie werde 
an der Scheidung zugrunde gehen, ist 
ihm die Ehe 1960 doch eine heilige 
Institution. In dieser schmerzhaften 
Situation erkennt Sophie, dass sich ein 
Riss durch ihr Leben zieht, den weder 
die unglückliche Ehe noch deren Ende 
zu heilen imstande sind. Sie beginnt sich 
zu erinnern: an die Kindheit in Budapest 
in den 1930er-Jahren, an den Vater, 
einen praktizierenden Psychoanalytiker, 
der die Affären ihrer Mutter als Sym p -
tom abhakt und der kleinen Sophie 
schon im Kindesalter erklärt, sie würde 
am Elektrakomplex leiden. 
 
Colm Tóibín  
Der Zauberer  
Aus dem Englischen Giovanni Bandini  
Hanser, 560 S., 28,80 
Colm Tóibín erzählt das Leben von 
Thomas Mann als Roman. Von der 
Kindheit in Lübeck bis zur Heirat in 
München, von der Gegnerschaft gegen 
die Nazis bis zum amerikanischen Exil. 
Wie viele Gesichter hatte der weltbe-
rühmte Autor und Familienvater, der 
sein Gefühlsleben verborgen hielt, zerris-
sen zwischen homosexuellem Begehren 
und familiärem Pflichtgefühl, zwischen 
der Wonne der Bürgerlichkeit und der 
künstlerischen Askese?  
 
Jean-Philippe Toussaint  
Die Gefühle 
Aus dem Französischen Joachim Unseld  
Frankfurter VA, 256 S., € 22,- 
Das abenteuerliche Porträt eines Man -
nes, der die Erfahrung der Unvorher -
sehbarkeit macht: Für seinen Helden 
Jean Detrez, dessen berufliche Beschäf ti -
gung mit der Zukunft nicht besagt, dass 
er seine eigene Zukunft im Griff hatte, 
verflechten sich Liebe, Sex und Tod auf 
abenteuerliche Weise. Seine Ehe scheitert, 
als sie sagt: „Ich liebe dich nicht mehr.“ Ihr 
letzter gemeinsamer Abend ist der Tag 
des Referendums Großbritanniens, eine 
doppelte Nieder lage für den Mitarbeiter 
der Europä ischen Kommission. Und mit 
dem Brexit wird nicht nur sein Traum 
von Europa zu Grabe getragen, auch 
sein Vater liegt im Sterben.  
 
Goran Vojnović 
Tschefuren raus!  
Warum ich wieder mal zu Fuß bis in 
den zehnten Stock musste  
A. d. Slowenischen Klaus Detlef Olof 
Folio, 272 S., € 22,-  
Der slowenische Kultroman über wüten-
de und entwurzelte Vorstadtjungs – ab -

gedreht und melancholisch. Marko ist 
einer aus der Jugo-Bande, ein Tschefur. 
Als Kind bosnischer Eltern ist er in Fuzine 
groß geworden, der Trabantenstadt von 
Ljubljana, doch ist er in Slowenien nie 
richtig angekommen. Im Viertel sind die 
Wohnungen klein, die Familien groß 
und der Lebensstandard niedrig. Vor 
dem Wohnblock sitzen ist Nationalsport. 
Was Marko am meisten auf den Sack 
geht: Er hat nicht mal einen eigenen 
Fußballklub! Kein Wunder, dass Marko 
und seine Freunde wie alle, die von süd-
lich oder östlich des Flusses Kolpa stam-
men, ein Faible für das leichte Leben, für 
das Fluchen, Saufen und die Frauen ha -
ben. So schlagen sie die Zeit tot, zappen 
durch die TV-Kanäle und können die 
weinerlichen Geschichten von der Sehn -
sucht der Väter nach dem Süden nicht 
mehr hören. 
 
Edmund de Waal 
Camondo  
Eine Familiengeschichte in Briefen  
A. d. Englischen Brigitte Hilzensauer 
Zsolnay, 192 S., € 26,80 
Nach „Der Hase mit den Bernstein augen“ 
ein neues Meisterwerk der Erinnerungs -
literatur. Ge schichte ist nicht Ver -
gangenheit, sie hört nie auf und entfal-
tet sich in unseren Händen. Das schreibt 
Edmund de Waal in seinem neuen Buch, 
das ihn zurückführt in die Pariser Rue de 
Monceau, in der einst sein Vorfahre 
Charles Ephrussi den berühmten „Hasen 
mit den Bern stein augen“ hütete, wo in 
unmittelbarer Nachbarschaft Marcel 
Proust wohnte und wo der Bankier 
Moïse de Camondo aus Konstantinopel 
ein Palais errichten ließ, in dem sich 
heute ein seit 1936 unverändertes 
Museum befindet. Niemand war zufällig 
in dieser „Straße der Anfänge“, sagt de 
Waal und be ginnt, imaginäre Briefe an 
Moïse zu richten, über die vielfältigen 
Bezie hun gen ihrer beiden Familien, über 
Assi mi lation, Großzügigkeit, privates 
und öf fent liches Leben und immer wie-
der über die Bedeutung der Erinnerung. 
 
Cécile Wajsbrot 
Nevermore  
Aus dem Französischen Anne Weber 
Wallstein, 229 S., € 20,60 
Über das Vergehen der Zeit, über Ver -
schwinden und Wiederkehr, Ver gäng -
 lichkeit und Ewigkeit – Cécile Wajsbrots 
neuer Roman, kongenial über setzt von 
Anne Weber. Nach dem Tod einer be -
freundeten Schriftstellerin zieht sich eine 
Übersetzerin nach Dresden zurück, um 
dort an der Übertragung von Virginia 
Woolfs Roman „To the lighthouse“ zu 
arbeiten. Aus ihren tastenden Ver su -
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chen, sich der fremden Sprache und Zeit 
anzunähern, und den Überlegungen, die 
sie dabei anstellt, entsteht eine betören-
de Musik. Bei ihren nächtlichen Spazier -
gängen glaubt sie der toten Freundin zu 
begegnen und noch einmal mit ihr 
reden zu können. Ihre Einsamkeit weitet 
sich zu einem gewaltigen Echoraum. 
 
Anne Weber  
Tal der Herrlichkeiten  
Matthes & Seitz, 260 S., € 20,60  
In einer kleinen Hafenstadt am Nord -
atlantik lebt Sperber, ein Mann mittleren 
Alters, ein einsames und tristes Leben. 
Während er eines Morgens am Kai ent-
langgeht, erscheint wie aus dem Nichts 
eine Fremde, die ihn kommentarlos auf 
die Lippen küsst und sogleich verschwin-
det. Dieses Ereignis reißt Sperber aus sei-
nem Alltag, erweckt eine Sehnsucht, die 
ihm nichts anderes übrig lässt, als sich 
sofort auf die Suche nach dieser myste-
riösen Frau zu begeben. Schließlich wird 
er sie in Paris finden. Ihr Name ist Luchs, 
ihr fehlt ein Finger und sie arbeitet im 
Hôtel-Dieu. Viel mehr erfährt er nicht über 
sie, doch die Liebe, die an den Ufern des 
Atlantiks ihren Anfang nahm, überwäl-
tigt ihn. In einer unvergleichlichen 
Intensität erleben die beiden Liebenden 
die nächsten Tage miteinander. Doch 
dann geschieht das Unvor stellbare und 
Sperber bleibt aufs Neue allein zurück.  
 
Colson Whitehead 
Harlem Shuffle 
Aus dem Englischen Nikolaus Stingl  
Hanser, 384 S., € 25,70 
Eigentlich würde Ray Carney am liebsten 
ohne Betrügereien auskommen, doch 
die Einkünfte aus seinem Laden reichen 
nicht aus für den Standard, den die 
Schwiegereltern erwarten. Cousin 
Freddy bringt gelegentlich eine Gold -
kette vorbei, die Ray bei einem Juwelier 
versetzt. Doch was tun mit dem Raub -
gut aus dem Coup im legendären „Hotel 
Theresa“ im Herzen Harlems, nachdem 
Freddy sich verdünnisiert hat? Als Polizei 
und Gangster Ray in seinem Laden auf-
suchen, steht sein waghalsiges Doppel -
leben auf der Kippe.  
 
Natascha Wodin 
Nastjas Tränen  
Rowohlt, 184 S., € 22,70 
Als Natascha Wodin 1992 nach Berlin 
kommt, sucht sie jemanden, der ihr 
beim Putzen hilft. Sie gibt eine Annonce 
auf, und am Ende fällt die Wahl auf eine 
Frau aus der Ukraine, dem Herkunfts -
land ihrer Mutter, die im Zweiten 
Weltkrieg als Zwangsarbeiterin nach 
Deutsch land verschleppt wurde. Nastja, 

eine Tiefbauingenieurin, konnte nach 
dem Zusammenbruch der Sowjetunion 
im wirtschaftlichen Chaos ihrer Heimat 
nicht mehr überleben – ihr letztes Gehalt 
bekam sie in Form eines Säckchens Reis 
ausgezahlt. Da sie ihren kleinen Enkel -
sohn und sich selbst nicht länger er -
nähren kann, steigt sie, auf etwas Ein -
kom men hoffend, in einen Zug von 
Kiew nach Berlin. Dort gelingt es ihr, 
mehrere Putzjobs zu finden, nach geta-
ner Arbeit schläft sie auf dem Sofa ihrer 
Schwester. Zu spät bemerkt sie, dass ihr 
Touris tenvisum abgelaufen ist. Unver se -
hens schlittert sie in das Leben einer 
Illegalen ... 
 
Stefan Zweig  
Häfen und Bahnhöfe, sie sind 
meine Leidenschaft  
Reisen mit Stefan Zweig  
Jung und Jung, 384 S., € 26,-  
„Wenn wir reisen, tun wir's doch nicht 

nur um der Ferne allein willen, sondern 
auch des Fortseins vom Eigenen, von der 
täglich geordneten ausgezählten Haus -
welt, um der Lust willen, des Nicht-zu-
Hause-Seins und deshalb Nicht-sich-
selbst-Seins.“ Gelegenheit und Anlass zu 
reisen hatte Stefan Zweig genug. Der 
Rhythmus von Ankunft und Abfahrt gab 
nicht nur seinem ruhelosen Leben, son-
dern auch seinem vielfältigen Schaffen 
als Schriftsteller den Takt vor. Seine 
Wan der– und Reiselust brachte den 
Bildungsreisenden an unzählige Orte 
rund um die Welt. Bereits als junger 
Mann reiste er nicht nur quer durch 
Europa, in die Zentren und an die 
Ränder und bis nach Russland, sondern 
er gelangte auch nach Indien und 
Nordamerika, von Suez bis zum Pa -
namakanal, von Algier bis Brasilien, wo 
er, der glühende Europäer und beken-
nende Weltbürger, schließlich nach 
Flucht und Emigration sein Leben ließ. 
 
 

KUNST UND KÜNSTLERKUNST UND KÜNSTLER
Ingmar Bergman 
Ich schreibe Filme 
Arbeitstagebücher 1955–2001 
Berenberg, 416 S., € 28,80 
Sein langes kreatives Leben über führte 
Bergman Arbeitstagebücher: kleine 
Spiral hefte, in denen er erste Entwürfe 
seiner Geschichten niederschrieb und 
auch während der Arbeit an einem Film 
oder Buch weiter Notizen machte. In 
seinen autobiografischen Texten zitiert 
er ab und zu aus diesen Notizen – 
ansonsten blieben sie zu seinen 
Lebzeiten unveröffentlicht. 
 
Horst Bredekamp 
Michelangelo  
Wagenbach, 816 S., 790 Abb., € 89,- 
Michelangelos revolutionäres Wirken in 
Kunst und Politik – erzählt entlang der 
deutenden Ausleuchtung jedes einzel-
nen Werkes der Entwicklungsgeschichte 
des Meisters, eingebettet in ein plasti-
sches Zeit panorama. Ein rauschhaftes 
Opus Magnum, eine Feier der Kunst -
geschichte.  
 
Birgit Erdle (Hg.) 
Ilse Aichinger Wörterbuch  
Wallstein, 368 S., € 22,70 
„Die Worte sind das Einzige, wodurch 
ich mir eine Realität verschaffe. [...] Ich 
würde sagen, sie sind für mich das 
Genaueste. Am ehesten komme ich zur 
Welt durch das Wort, wenn es wirklich 

ein Wort ist, wenn es kein Gerede ist.“ 
Die radikale Abwendung von leeren, 
konformistischen Wörtern geht einher 
mit der Suche nach „Schlechten 
Wörtern“, die, so Aichinger, „waren 
immer mein Ziel, das Zweitbeste, der 
Rand, die Peripherie, nicht schöne Sätze 
in schönen Journalen.“ Somit ist die 
Form des Wörterbuchs in Aichingers 
Werk vielfach vorgezeichnet. Circa 80 
Essays begeben sich auf die Spuren von 
Querverbindungen und in zeithistori-
schen Kontexten in Wörtern wie Atlan -
tik, Beerensuchen, Der dritte Mann, 
Dover, Europa von Osten her, genug 
Angst haben, Großmutter, Hasen, Lum -
pen, Misstrauen, Rand / Ränder, Schnee, 
Verschwinden, Untergänge oder zwei / 
Zwilling. 
 
Andreas Guski  
Dostojewskij  
Eine Biographie  
Beck, 464 S., Abb., € 20,60 
Andreas Guski verfolgt Dostojewskijs 
politische Wandlungen zwischen Revol -
te und Reaktion, seine Versuche, als pro-
fessioneller Schriftsteller zu überleben, 
und seinen Kampf um den Leser. 
Während Dostojewskij selbst auch psy-
chisch oft am Limit lebte, leuchtet er in 
seinen Werken noch die geheimsten 
Win kel der menschlichen Seele so gna-
denlos wie feinfühlig aus. Seine Aus ein -
andersetzung mit der modernen Welt 

herbst_2021_layout_druck.qxp_schmuck  28.09.21  13:27  Seite 10



machte ihn zum „Propheten des 20. 
Jahr  hunderts“ (A. Camus). Dostojewskijs 
Romane und Erzählungen, die mit uner-
hörter Spannung aufgeladen sind und 
gleich zeitig von bohrender Sinnsuche 
zeugen, gehören bis heute zu den meist-
gelesenen Werken der Welt li teratur und 
werden in dieser Biographie glänzend 
erschlossen. 
 
Sven Hanuschek  
Arno Schmidt  
Biografie  
Hanser, 608 S., € 37,10 
Er stilisierte sich zum Einzelgänger in der 
Heide, seine Leserschaft versteht sich bis 
heute als verschworene Gemeinschaft: 
Und doch hat es Schmidt zum Klassiker 
der Moderne gebracht. Bis jetzt aber 
fehlte noch eine grundlegende Bio gra -
fie, die auch dem umfangreichen Nach -
lass gerecht wird. Sven Hanuschek hat 
eine Fülle neuer Quellen ausfindig ge -
macht, die einen neuen, umfassenden 
Blick auf Schmidts Persönlichkeit eröffnen, 
auch wenn sie damit manch vertraute 
Mythen entzaubern. Und er hilft bei der 
Orientierung in einem riesenhaften Werk, 
das zu den Höhepunk ten der deutschen 
Literatur des 20. Jahr hunderts zählt. 
 
Andreas Kilcher (Hg.)  
Franz Kafka 
Die Zeichnungen  
Beck, 368 S., 240 Abb., € 46,30 
Erst 2019 tauchten über 100 Zeichnun -
gen von Franz Kafka auf, die jahrzehnte-
lang in einem Zürcher Banksafe unter 
Verschluss gehalten wurden: eine Sen sa -
tion. Denn bislang kannte man nur 
wenige Zeichnungen des weltberühm-
ten Schriftstellers. Es sind Bilder von 
kaum zu widerstehender Anziehungs -
kraft. Kafkas künstlerische Ambitionen 
und sein außergewöhnliches Talent las-
sen sich erst mit den neuen Funden 
ermessen. Hier werden sie erstmals, 
zusammen mit den schon bekannten 
Blättern, veröffentlicht. Vor allem in sei-
nen frühen Jahren, zwischen 1901 und 
1907, hat Kafka intensiv gezeichnet. Ein 
ganzes Heft mit Zeichnungen ist jetzt 
neben Dutzenden von Einzelblättern zu 
Tage getreten. Es sind fragile, haltlose 
und zugleich rätselhaft-faszinierende 
Gestalten, die einem hier begegnen.  
 
Wolfgang Pennwieser 
Jeder Mensch ist eine Insel 
Czernin, 208 S., € 22,- 
„Paranoide Schizophrenie“ lautet Wall -
ners Diagnose bei seiner Einlieferung in 
die Psychiatrie. Als die Gesprächs thera -
pie scheitert, wird eine junge Kunst -
thera peutin auf ihn aufmerksam. Sie för-

dert sein bildnerisches Talent und der 
Außenseiter Wallner wird in der Kunst -
welt erfolgreich. Mit Wallners Ge -
schicht e erzählt Wolfgang Pennwieser 
die Entwicklung der Art brut, einer 
Kunstform von Menschen am Rand der 
Gesellschaft. In der Kleingartensiedlung, 
in der Wallner lebt, ist er ein Dorn im 
Auge seiner Nachbarn, die ihn regelmä-
ßig bei der Polizei anzeigen. Denn Wall -
ner entkommt seiner Wahnwelt, indem 
er die für ihn bedrohlichen Gegenstände 
bemalt. Sein eigenes Wohnzimmer wird 
ebenso angestrichen wie Bäume im 
Garten oder Mistkübel auf der Straße. 
Wallners Therapeutin und ein Kunst ga -
lerist jedoch erkennen sein Talent und 
fördern ihn und seine Kunst. 
 
Helmut Rizy 
Überleben – um Zeugnis abzulegen  
Essays zur KZ-Literatur  
Wieser, 280 S., € 21,-  
Bei einer eingehenden Lektüre der über-
aus umfangreichen KZ-Literatur findet 
man einerseits viele Parallelen, aber auch 
Divergierendes. Oftmals findet man 
Ergänzendes, wo an anderer Stelle viel-
leicht Fragen offengeblieben sind. Das 
beginnt schon beim Ansatz der Autorin 
oder des Autors: Für manche war es ent-
scheidend, gleich nach der Befreiung so 
rasch wie möglich das Erlebte schriftlich 
festzuhalten, andere warteten Jahrzehn -
te, bis sie sich aufrafften, die Erinne run -
gen – vielleicht auch nur für die Kinder 
oder Enkel – niederzuschreiben. Dabei 
tauchen auch immer wieder nationale 
Abgren z un  gen unter den KZ-Häftlingen 
auf, die Religion beziehungsweise der 
Glaube an Gott bekommt unterschiedli-
che Bedeu tung, ebenso die Musik und 
andere Bereiche des Lebens im Konzen -
tra tions lager, aber auch das Erleben der 
Befrei ung und die mitunter schwierige 
Rückkehr ins „Leben“. Hier Verbin den -
des darzulegen, darum geht es in den 
Essays, zu gleich aber auch darum, das 
Augen merk auf die Reich haltigkeit der 
KZ-Literatur zu lenken. 
 
Jutta Sauer  
Wie nur ein Haifisch trösten kann 
Ilse Aichinger. Ein Porträt  
Aviva, 216 S., € 20,60 
In ihrem biografischen Essay hat Jutta 
Sauer die Schriftstellerin im Dialog mit 
ihrem Werk und wichtigen Ereignissen 
der Kultur- und Zeitgeschichte auf ihrer 
beispiellosen Lebensreise begleitet. Sie 
ist dabei einer Frau mit einer unbeirrba-
ren Haltung begegnet, aber auch einer 
anarchischen Flaneurin, deren singuläres 
Werk über ihren Tod hinaus bis in die 
Gegenwart reicht.  

Uwe M. Schneede  
Paula Modersohn-Becker  
Die Malerin, die in die Moderne aufbrach  
Beck, 240 S., 120 Abb., € 30,80 
Entschlossen, allen Widerständen zum 
Trotz und voller Leidenschaft verfolgte 
Paula Becker Ende des 19. Jahrhunderts 
ihr Ziel, Malerin zu werden. Inspiration 
fand sie zunächst in der Künstlerkolonie 
Worpswede, wo sie ihren späteren 
Mann Otto Modersohn kennenlernte. 
Ihr künstlerischer Dreh- und Angelpunkt 
aber war Paris, die damalige Weltstadt 
der Kunst. In mehreren anregenden 
Aufenthalten lernte sie dort die aktuelle 
französische Malerei kennen. Uwe M. 
Schneede, einer der besten Kenner von 
Paula Modersohn-Beckers Werk, zeigt in 
seiner umfassenden Monographie, wie 
die Künstlerin diese wichtigen Eindrücke 
in eine eigene Bildsprache umsetzte. 
 
Nicole Seifert  
FRAUEN LITERATUR  
Abgewertet, vergessen, wieder entdeckt 
Kiepenheuer & Witsch, 224 S., €18,50  
Sollte das Geschlecht des Schreibenden 
eine Rolle spielen bei der Lektüre -
auswahl? Natürlich nicht, würden wohl 
die meisten sagen. Und doch werden 
literarische Werke von Frauen seltener 
verlegt, besprochen und mit Preisen ver-
sehen. Das muss ein Ende haben. Nicole 
Seifert liefert das Buch zur Debatte – 
klug, fundiert und inspirierend. 
 
Marlene Streeruwitz 
Geschlecht Fall Zahl  
Vorlesungen 2021 
Fischer, 144 S., € 22,70 
In ihren Romanen wie „Flammenwand“ 
oder dem Covid-19-Roman zeigt 
 Mar lene Streeruwitz auf meisterhafte 
Weise, wie sich innere Welten erschlie-
ßen lassen, wie Gefühle sichtbar ge -
macht werden können. Die Literatur als 
Mittel der Gefühls darstellung hat eine 
lange Geschichte, die Streeru witz kri-
tisch nachvollziehen und auf ihre gegen-
wärtige Relevanz hin befragen will. Was 
bedeutet Literatur in Zeiten von Trump, 
Lockdown und weltweiter Pandemie? 
Welche Rolle spielen Sprache und 
Macht? „Mein Ziel ist es herauszufinden, 
auf welchen Sätzen und Wortbrocken 
ein Schicksal beruht.“ Mit ihren 
Poetikvorlesungen u.a. in Frank  furt und 
Tübingen hat Marlene Streeruwitz 
Standards gesetzt. Die Vorlesungen der  
2021 in Koblenz neu ge grün  deten 
Joseph-Breitbach-Poetik dozentur sind in 
diesem Band versammelt. 
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David Abulafia  
Das unendliche Meer  
Die große Weltgeschichte der Ozeane 
Fischer, 1168 S., Abb., € 70,- 
Eine überraschende Geschichte der Welt 
– nicht vom Land, sondern vom Meer 
aus erzählt: In diesem wunderschön 
gestalteten Buch beschreibt der Histo -
riker David Abulafia, wie die Weltmeere 
seit Urzeiten den Austausch ferner 
Völker ermöglichten und damit die 
Geschicke der Menschen bestimmten. 
Waren, Ideen oder Religionen verbreite-
ten sich immer auch auf dem Seeweg. 
Schiffe querten die Ozeane schon in der 
Antike, heute transportieren riesige 
Containerschiffe Waren von einem 
Kontinent zum anderen. Abulafia erzählt 
von Händlern und Aben teurern, Piraten 
und Kartographen, getrieben von der 
Jagd nach Gewürzen, Gold oder Sklaven 
oder auf der Suche nach neuen 
Siedlungsmöglichkeiten oder fremdem 
Wissen. Europa ist ein Kontinent unter 
anderen, wir reisen mit den Seefahrern 
von den Küsten Arabiens nach China 
und Japan, vom Indischen Ozean über 
den Atlantik bis an die Mittelmeerküsten 
Europas und in das arktische Meer. 
 
Hugh Aldersey-Williams  
Die Wellen des Lichts  
Christiaan Huygens und die Erfindung 
der modernen Naturwissenschaft  
Hanser, 512 S., Abb., € 28,80 
Das 17. Jahrhundert war das Goldene 
Zeitalter für die Niederlande. Es zog 
Künst ler und Geschäftsleute ebenso an 
wie Gelehrte und Naturforscher. Im 
Zentrum dieser intellektuellen Blüte 
stand ein Mann, dessen Schaffen sämtli-
che Zeitgenossen in den Schatten stellte 
– und der doch in Vergessenheit geraten 
ist: Christiaan Huygens, Erfinder von 
Teleskopen und der mechanischen Uhr, 
Entdecker des Saturnrings, Vater der 
Wellentheorie des Lichts, Bekannter von 
Descartes, Newton und Spinoza, Lehrer 
von Leibniz und Erbe einer in ganz 
Europa bestens vernetzten Dynastie. 
Hugh Aldersey-Williams zeichnet ein 
schillerndes Porträt eines außerordentli-
chen Mannes und einer bewegten 
Epoche, ohne die die Welt heute eine 
andere wäre.  
 

Verena Auffermann 
Igel  
Ein Portrait. Naturkunden  
Matthes & Seitz, 160 S., Abb., € 20,60 
„Der Fuchs weiß viele Dinge, aber der 
Igel weiß eine große Sache.“ Archi lo -
chos. Wer kennt sie nicht, die schmat-
zend-schnaufenden Laute im Laub – 
und die so wundersame wie wehrhafte 
Kugel, die sie verursacht? Und wer kennt 
nicht den Wunsch, es dem Igel gleichzu-
tun und sich zur Not Tausende von 
Stacheln wie eine Kapuze über den Kopf 
zu ziehen? Der Igel ist ein scheuer, doch 
überzeugender Held, der Hasen überlis-
tet, die griechische Philosophie inspirier-
te und schon seit Jahrmillionen mit kur-
zen Beinen auf diesem Planeten trippelt. 
Verena Auffermann folgt der Spur des 
zweigesichtigen, mitunter agressiven 
Eigenbrötlers mit flauschigem Bauch 
und stacheligem Rücken: von den 
Höhlenmalereien in Lascaux über Tols -
toi, Dostojewski und die Meckifrisur bis 
zu japanischen Igelkraulcafés – und ent-
deckt die verwundbare Stelle des kleinen 
Achill – es sind die immer wärmeren 
Winter und die zunehmend trockene 
Erde, die das Fortleben des so beliebten 
wie scheuen Stacheltiers bedrohen. 
 
David Baddiel  
Und die Juden?  
Essays  
Hanser, 136 S., Abb., € 18,50 
David Baddiel ist in Großbritannien 
berühmt als politischer Kommentator 
und Comedian. Als prominente jüdische 
Stimme stellt er bohrende Fragen: 
Gelten Juden wirklich als handfest 
bedroht, genau wie andere Minder -
heiten? Und falls nicht – warum? In einer 
brillanten Kombination aus Beobach -
tungen der Gegenwart, persönlichen 
Erfahrungen und schmerzhaften Pointen 
erschüttert dieser Essay bequeme Ge -
wissheiten. Wir müssen reden! 
 
Anne Boyer  
Die Unsterblichen  
Krankheit, Körper, Kapitalismus  
Matthes & Seitz, 279 S., € 25,70 
Ein wütendes Manifest gegen den Um -
gang mit Krankheit, ausgezeichnet mit 
dem wichtigsten amerikanischen Litera -
turpreis. Eine Woche vor ihrem 41. Ge -
burts tag wird der preisgekrönten Dich -
terin Anne Boyer ein hoch aggressiver 
Brustkrebs diagnostiziert. Für die allein-
erziehende Mutter, die sich von Scheck 

zu Scheck hangelt, ist diese katastropha-
le Erkrankung ein Anstoß, Sterb lichkeit 
und die Geschlechterpolitiken von 
Krank heit neu zu denken. Boyer be -
ginnt, sich schreibend mit dem Krebs 
und dem gesellschaftlichen Umgang da -
mit auseinanderzusetzen. „Die Un sterb -
lichen“ ist zugleich Bericht einer Über -
lebenden sowie eine groß angelegte 
Un t er su ch ung von Krankheit im 21. 
Jahr hun dert. Anne Boyer zieht antike 
Traum tage bücher zurate, analysiert die 
Kapitali sierung heutiger Gesundheits ver -
sorg ung, beschäftigt sich mit Verschwö -
rungs theorien rund um Krebs, mit 
Schmerz und wie man über ihn spre-
chen kann. 
 
Hélène Clastres 
Land ohne Übel  
Der Prophetismus der Tupi-Guarani  
Turia + Kant, 200 S., € 26,-  
„Plötzlich ist jeder ein Prophet, es zu sein 
ist kein Status mehr. Im unbegrenzten 
und undifferenzierten Raum des endlos 
durchstreiften Waldes kann man nur 
leben, aber nicht wohnen; man kann 
auskommen, aber nicht produzieren.“ 
1975 veröffentlichte Hélène Clastres ‚La 
terre sans mal‘ als Resultat der ethnolo-
gischen Studien, die sie mit ihrem Mann 
Pierre Clastres bei indigenen Gesell -
schaf  ten in Südamerika durchgeführt 
hatte. Ihre Untersuchung utopischer 
Erzählungen, des Widerstands gegen die 
Kolonisatoren und der Herrschaftskritik 
in der Dichtung wurde bisher nicht ins 
Deutsche übersetzt. Das ist insofern er -
staunlich, als es sich um einen oft zitier-
ten Referenztext des poststrukturalisti-
schen Aufbrechens eurozentrischer Per -
spektiven der 1970er-Jahre handelt. Die 
prophetische Rede der Schamanen als 
Medium der Hervorbringung einer stets 
im Werden begriffenen Welt als Ein spruch 
gegen die Zumutungen der (neo)kolo-
nialen Gegenwart ist der zentrale Ge -
genstand von Clastres' Unter suchung. 
 
Nikolaus Dimmel / Alfred J. Noll  
Aussichten auf den Öko-Leviathan? 
Eine Polemik 
Bahoe, 112 S.‚ € 14,-  
Shakespeare, gewitzt wie er war, lässt 
Hamlet sagen: „Beware / Of entrance to 
a quarrel, but, being in, / Bear't that th' 
opposed may beware of thee”, in etwa 
übersetzt mit: „Sorge Dich, nicht in einen 
Streit zu geraten; wenn Du aber aber 
einmal drinnen bist, dann führe ihn so, 
dass sich Dein Gegner vor Dir fürchtet”. 
Ausgangspunkt dieser Polemik ist, dass 
sich vor denen, die vorgeben sich in den 
Streit um die Erhaltung unserer na tür -
lichen Lebensgrundlagen einzumengen 

a.punkt – Buchhandlung Brigitte Salanda, Fischerstiege 1–7, 1010 Wien, Tel.: +43 1 532 85 14, E-Mail: salanda@apunktbuch.at

12

KULTUR UND NATURKULTUR UND NATUR

herbst_2021_layout_druck.qxp_schmuck  28.09.21  13:27  Seite 12



(vulgo: „Die Grünen”), niemand zu fürch -
ten braucht – ganz im Gegenteil. Von 
dieser Erkenntnis aus entspannen 
Nikolaus Dimmel und Alfred J. Noll ein 
furioses und beklemmendes Manifest. 
Nicht nur für die Grünen, für die gesamte 
Gesellschaft ist es 5 nach 12, und es wird 
langsam Zeit, dem passiven Be greifen 
aktiven Widerstand zur Seite zu stellen. 

Silvia Ferrara 
Die große Erfindung  
Eine Geschichte der Welt in neun 
geheimnisvollen Schriften  
Beck, 251 S., Abb., € 25,70 
Dieses Buch erzählt von der vielleicht 
größten Erfindung der Welt. Ohne sie 
wären wir nur Stimme. Wenigstens vier-
mal in der Weltgeschichte wurde die 
Schrift neu erfunden: in Ägypten, Meso -
potamien, China und Mexiko (die Maya-
Schrift). Ferrara verbindet Archäo logie, 
Anthropologie und Neurowissen schaft, 
um die frühesten Phasen der Entstehung 
von Schriftkulturen zu vergegenwärtigen. 
Und sie schlüpft in die Rolle einer wissen -
schaftlichen Detekti vin, um ihre große 
Passion mit uns zu teilen: die Ent schlüs -
se lung bislang rätselhafter Schriften wie 
der kretischen Hieroglyphen, der Zeichen 
auf dem Dis kos von Phaistos oder der 
Rongorongo-Schrift von der Osterinsel. 
 
Eva Geber (Hg.)  
Madame D’Ora 
Tagebücher aus dem Exil 
Mandelbaum, 216 S., Abb., € 24,- 
D’Ora, mit bürgerlichem Namen Dora 
Kallmus, war eine Fotografin von inter-
nationalem Rang mit Ateliers in Wien 
und später in Paris, wo sich Persön lich -
keiten von Gustav Klimt bis zum Kaiser -
haus, Josephine Baker bis Pablo Picasso 
porträtieren ließen. 1940, nach der Ok -
ku pation Frankreichs, verlor sie ihren 
Besitz. Ihre geliebte Schwester wurde 
1941 nach Lodz deportiert. D’Ora floh in 
den Süden Frankreichs und lebte rund 
drei Jahre in einem Bergdorf in der Ar -

dèche, wo sie ein Tagebuch führte und 
Essays sowie einen Roman schrieb. Sie 
plante, Teile dieser Schriften nach dem 
Krieg zu veröffentlichen, fand aber kei-
nen Verlag. Die Herausgeberin Eva Ge -
ber hat nun diesen Nachlass erstmals 
umfassend aufgearbeitet und begleitet 
ihn mit einem erläuternden Essay sowie 
Zeit- und Polizeidokumenten. 

Édouard Glissant  
Die Philosophie der Weltbeziehung  
Eine Poesie in der Weite  
Wunderhorn, 140 S., € 20,60 
Seit den 1980er Jahren befasst Édouard 
Glissant sich mit dem Zusammen wach -
sen der Welt und dem Zusammenprall 
der Kulturen. Im Prozess der „Kreolisie -
rung“ sieht er auch eine Chance für die 
gleichberechtigte Einbeziehung ehemals 
kolonialisierter Völker und Erdteile. 
Kreolisierung – ein von Glissant gepräg-
ter Begriff, der die durch große Migra -
tionen und das Menschheitsverbrechen 
der Sklaverei erfolgte Vermischung der 
Kulturen beschreibt – ist ein gewichtiges 
Argument gegen die zum Scheitern ver-
urteilten gegenwärtigen Bestrebungen 
nach einem „alten“ Zustand der Welt, 
mit einem „alten Europa“, das von sau-
ber getrennten Nationen im ethnischen 
Reinzustand bewohnt wird. 
 
Florian Illies 
Liebe in Zeiten des Hasses 
Chronik eines Gefühls 1929–1939 
Fischer, 432 S., 24,70 
In einem virtuosen Epochengemälde er -
weckt Florian Illies die dreißiger Jahre, 
dieses Jahrzehnt berstender politischer 
und kultureller Spannungen, zum Leben. 
Als Jean-Paul Sartre mit Simone de 
Beau voir im Kranzler-Eck in Berlin Käse -
kuchen isst, Henry Miller und Anaïs Nin 
wilde Nächte in Paris und Stille Tage in 
Clichy erleben, F. Scott Fitzgerald und 
Ernest Hemingway sich in New York in 
leidenschaftliche Affären stürzen, flie-
hen Bertolt Brecht und Helene Weigel 

wie Katia und Thomas Mann ins Exil. 
Genau das ist die Zeit, in der die Natio -
nalsozialisten die Macht in Deutschland 
ergreifen, Bücher verbrennen und die 
Gewalt gegen Juden beginnt. 1933 en -
den die „Goldenen Zwanziger“ mit einer 
Vollbremsung. Florian Illies führt uns 
zurück in die Epoche einer singulären 
politischen Katastrophe, um von den 
größten Liebespaaren der Kultur ge -
schichte zu erzählen. 
 
Tobias Keiling  
Faultiere  
Ein Portrait. Naturkunden  
Matthes & Seitz, 160 S., Abb., € 20,60 
Eine verblüffende Kulturgeschichte des 
Tieres, das unserer Gesellschaft den 
Spie  gel vorhält. Alles an diesem Tier 
scheint ein Statement zu sein: Es ver-
bringt die meiste Zeit seines Lebens hän-
gend in Bäumen, ist mit seinem von 
grünlichen Algen bewohnten Fell im 
Blätterwald kaum auszumachen und 
führt alles Lebensnotwendige so lang-
sam aus, dass es im Menschen immer 
wieder krasse Ablehnung provoziert hat. 
Faul sei es, behauptet sein Name in etli-
chen europäischen Sprachen, „hässlich“, 
urteilt Hegel, „mangelhaft“ Buffon. Wie 
kaum ein anderes Tier der sogenannten 
Neuen Welt bringt es Kategorien durch-
einander und scheint darüber – mit 
durchaus menschenähnlichem Antlitz – 
fortwährend zu lächeln. Erst die Gegen -
wart findet im Faultier das Sinnbild für 
ein entschleunigtes Leben und für Kapi -
talismuskritik. 
 
Anne Leyrer  
Die Freundin  
Beziehung und Geschlecht um 1900  
Wallstein, 232 S., € 24,70 
Ein Buch über Freundinnen und warum 
über sie zu sprechen lohnt. Freundschaft 
galt – philosophisch und historisch gese-
hen – lange als eine Sache unter Män -
nern. Diese mikrohistorische Fallstudie 
nähert sich dagegen einem Begriff der 
Freundin an: Was bedeutet und umfasst 
Freundschaft, wenn sie zwischen Frauen 
„stattfindet“? Entlang dreier Beziehun -
gen der Intellektuellen Lou Andreas-
Salomé (1861–1937) nimmt Anna Ley -
rer Fäden des philosophischen Freund -
schafts diskurses auf und verwebt sie 
neu: Die Frage nach Gleichheit und 
Differenz steht etwa im Zentrum des 
Gesprächs zwischen Andreas-Salomé 
und Schriftstellerinnen-Freundin Frieda 
von Bülow. Mit der Pädagogin Ellen Key 
tauscht sie sich vor dem Hintergrund der 
Frauenbewegung um 1900 über die 
Abgrenzung der Freundschaft von Liebe 
und Sexualität aus. Und mit der Ver -
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bindung zwischen den „Vatertöchtern“ 
Anna Freud und Andreas-Salomé, die 
sich selbst als Schwestern bezeichnen, 
wird der dritte Aspekt des Konzepts der 
„Freundin“ beleuchtet – die Bedeutung 
und Spannkraft des Familiären. 
 
Robert Macfarlane 
Die verlorenen Zaubersprüche 
Matthes & Seitz, 120 S., Abb., € 22,70 
Nach dem großen Erfolg von „Die verlo-
renen Wörter“: ein verwunschen schö-
nes Familienbuch, ein Vademecum zur 
Vergegenwärtigung der Schönheit der 
Natur. Dieser Band versammelt die 
„Zaubersprüche“ Robert Macfarlanes: 
Beschwö rungen, Schutz- und Abwehr -
zauber, Segenssprüche, Wiegenlieder 
und Zungenbrecher, lauter verwunsche-
ne Worte, die eine Schleiereule, einen 
Fuchs oder ganze Wälder in unsere 
Wahr nehmung zu zaubern vermögen – 
und damit jene Wesen herbeirufen, mit 
denen wir, oft ohne es zu wissen, unse-
ren Lebensraum teilen. So wird es mög-
lich, mit Schwalben durch die Lüfte zu 
schießen, einer Robbe ins Meer zu fol-
gen, mit Eulenohren zu hören und mit 
den Augen einer Eiche den Wald zu 
schauen. Und wer sich darauf einlässt, 
darf vielleicht sogar erleben, wie ganze 
Mottenschwärme aus den Seiten auf-
steigen. 
 
Andreas Malm 
Der Fortschritt dieses Sturms  
Natur und Gesellschaft in einer sich  
er wär menden Welt  
Matthes & Seitz, 330 S., € 28,80 
Das theoretische Grundlagenwerk zur 
kompromisslosen Klimarevolution. In 
diesem glühend polemischen, analytisch 
versierten und mit Fakten gesättigten 
Buch entwickelt Andreas Malm ein 
bestechendes Argument: In einer sich 
erwärmenden Welt ist es wichtiger denn 
je, zwischen dem Natürlichen und dem 
Sozialen zu unterscheiden. Nur durch 
die spezifisch menschliche Handlungs -
fähigkeit wird Widerstand möglich und 
Veränderung denkbar. Aus vielerlei Per -
spektiven werden die Veränderungen 
des Klimas und die Erwärmung der Erde 
analysiert. Angesichts der Dürren und 
Ernteausfälle, der Überschwemmungs -
katastrophen und Stürme ungeahnten 
Ausmaßes, all der realen Auswirkungen, 
die die Erderwärmung heute schon zei-
tigt, erscheinen diese Konzepte jedoch 
nichtig.  
 
Christoph Marx 
Von Berlin nach Timbuktu 
Der Afrikaforscher Heinrich Barth  
Wallstein, 381 S., 57 Abb., € 28,80  

Ein Reisender ohne kolonialistischen 
Blick – das Leben eines der großen Ent -
decker und Forscher des 19. Jahrhun -
derts. Heinrich Barth (1821–1865) war 
der bedeutendste Afrikaforscher des 19. 
Jahrhunderts. Durch seine ab 1849 un -
ter  nommene fünfeinhalbjährige Afrika -
 reise, die ihn bis nach Timbuktu führte, 
wurde er in ganz Europa berühmt. Seine 
umfassenden Forschungen zur Geogra -
phie, Ethnographie, Geschichte und Lin -
guistik fanden ihren Niederschlag in sei-
nem umfassenden Reisebericht, der bis 
heute eine der wichtigsten Quellen zur 
Wirtschafts- und Sozialgeschichte West -
afrikas ist. 
 
Jules Michelet  
Die Hexe 
Nachwort Roland Barthes  
Andere Bibliothek, 450 S., € 45,30  
Gesellschaften haben sich ihre „Hexen“ 
erfunden – um sie später zu verfolgen 
und zu vernichten. Jules Michelet ent-
zaubert die Hexe, er stellt ihr Ansehen 
wieder her und beschreibt ihre Entwick -
lung von der Antike bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts. Er schreibt auf bereits 
moderne Weise eine ethnologische 
Kulturgeschichte. Michelet lässt die 
Hexen selbst zur Sprache kommen. 
Seine Erkundung der Geschichte gleicht 
deshalb eher der Form des Romans, 
diese lässt ihn das Unergründliche dieser 
historischen Figur begreifen. Michelet 
verteidigt und rechtfertigt die Figur der 
Hexe, er erzählt mit Leidenschaft und 
analysiert. „Die Hexe“ ist auf diese Weise 
sowohl Roman als auch Geschichtswerk. 
 
Marylène Patou-Mathis  
Weibliche Unsichtbarkeit 
Wie alles begann  
Hanser, 288 S., € 24,70 
Über weite Strecken der Geschichte sind 
Frauen unsichtbar – erst recht in der Ur- 
und Frühgeschichte. Es sind Männer, die 
jagten, die Werkzeuge und Waffen er -
fanden, die Höhlenmalereien hinterlie-
ßen und als Erfinder zivilisatorischer Er -
rungenschaften gelten. Frauen, so das 
gängige Bild, hielten sich im Heim auf 
und damit: im Hintergrund. Marylène 
Patou-Mathis rückt dieses Bild gerade 
und zeigt: Es gibt keine Fakten, die diese 
Annahmen stützen. Neue archäologi-
sche Funde haben ergeben, dass prähis-
torische Frauen mitnichten das unter-
worfene Geschlecht waren, zu dem 
männliche Wissenschaftler der Neuzeit 
sie gemacht haben. Eine überfällige 
Analyse der weiblichen Unsichtbarkeit, 
die den Frauen zu ihrem rechtmäßigen 
Platz in der Geschichte verhilft.  
 

Dieter Richter  
Con gusto  
Die kulinarische Geschichte der 
Italiensehnsucht  
Wagenbach, 168 S., 30 Abb., € 20,60 
Wer zu Goethes Zeiten nach Italien reis-
te, suchte Augenlust, nicht Gaumen -
schmaus. Über Jahrhunderte hinweg 
galt die italienische Küche den Besu -
chern aus dem Norden als ungenießbar 
und gesundheitsschädlich: Maccaroni? 
Ekles Wurmgewinde! Pizza? Unver dau -
liches Fladenbrot! Und gar Meerspinnen 
oder Polypen? Pfui, wer kann so etwas 
essen wollen! Lang hat es gedauert, bis 
Neugier den fremden Geschmack zum 
vertrauten werden ließ. Zuerst exportier-
ten wandernde „Zitronenmänner“ und 
„Pomeranzengänger“ die Südfrüchte in 
den Norden. Später brachten die 
Eisdielen den Duft des Südens. Mit der 
italienischen Einwanderung in den Sieb -
ziger Jahren begann der Siegeszug der 
Pizza. Und aus dem „Ristorante Italia -
no“, das die deutschen Massentouristen 
an der Adria schüchtern betraten, wurde 
der heimische „Lieblingsitaliener“… 

Gernot Waldner (Hg.) 
Die Konturen der Welt  
Geschichte und Gegenwart visueller  
Bil dung nach Otto Neurath 
Mandelbaum, 328 S., Abb., € 25,- 
Wie viele Intensivbetten stehen einem 
Land zur Verfügung? Wie viele Personen 
sind nicht krankenversichert? Woher 
müssen welche Medikamente importiert 
werden? Der Ökonom, Philosoph und 
Volksbildner Otto Neurath (1882–1945) 
glaubte, dass einprägsame Antworten 
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auf diese empirischen Fragen für einen 
demokratischen Diskurs unabdingbar 
seien. Gemeinsam mit Wissenschaft ler -
innen und Grafikerinnen entwickelte er 
im Roten Wien ein Museum der Gegen -
wart, in dem soziale und wirtschaftliche 
Daten übersichtlich zur Diskussion auf-
bereitet wurden. Die Beiträge dieses 
Ban des diskutieren die Geschichte des 
Wiener Gesellschafts- und Wirtschafts -
museums von seiner Gründung bis 
heute.  
 
Gilbert White  
Selborne und seine 
Naturgeschichte  
Aus dem Englischen Esther Kinsky 
Matthes & Seitz, 287 S., € 32,- 
„Mit anscheinend unbewussten Mitteln 
lässt der Autor eine Tür offen stehen, 
durch die wir ferne Geräusche hören.“ 
(Virginia Woolf) Mehr als zwanzig Jahre 
lang hat Gilbert White in der ländlichen 
Gemeinde Selborne in Hampshire das 
Ver halten der Tiere und die Ver ände- 
  r ungen der Pflanzen im Wechsel der 
Jahreszeiten beobachtet und dokumen-
tiert. Sein einfühlsamer und vertrauter 
Ton erweckt noch heute den Eindruck, 
man wäre bei seinen Wanderungen 
durch die Land schaft dabei gewesen. 
Wie über alte Freunde schreibt White 
über die Flora und Fauna Englands: Von 
den Gewohn heiten einer exzentrischen 
Schildkröte bis hin zu den Geheimnissen 
der Vogel wanderung notiert White 
jedes wahrgenommene Detail. Und das 
nicht zuletzt mit dem Anspruch, andere 
dazu zu inspirieren, ihre eigene Um -
gebung mit der gleichen Freude und 
Aufmerksam keit zu beobachten.  
 
Tyson Yunkaporta  
Sand Talk  
Das Wissen der Aborigines und die 
Krisen der modernen Welt  
Matthes & Seitz, 320 S., € 28,80 
Wie indigenes Wissen die Welt retten 
kann. Eine Erzählung der Welt aus Sicht 
der Aborigines. „Sand Talk“ beschert 
dem Leser nichts weniger als einen 
Wechsel der Perspektive, von der aus wir 
die Krisen der modernen Welt betrach-
ten und neu beurteilen können. Tyson 
Yunkaporta, Angehöriger des im austra-
lischen West Cape York beheimateten 
Apalech-Clans und Professor für Indi ge -
nes Wissen, vermittelt in diesem an Ge -
schichten reichen Buch das tiefe, kom-
plexe und prozesshafte Wissen der 
Aborigines. Ein Wissen, das aus der inni-
gen und symbiotischen Beziehung zum 
Land und zu den Ahnen besteht und auf 
dem Denken in Geschichten und dem 
Erkennen von Mustern beruht.

Internationale Psychoanalyse Bd. 16 
Trieb, Trauma und Kultur  
Psychosozial, 320 S., € 27,90 
Die Autorinnen setzen sich mit Trieb kon -
zepten aus einer modernen Perspektive 
auseinander und nehmen eine Standort -
bestimmung von Sexualität sowie ihrer 
Polyphonien vor. Sie betrachten die Aus -
wirkungen von Traumen in der individuel -
len wie auch in der kollektiven Ent wick   -
lung und widmen sich der komplexen Be -
ziehung von Psychose und analytischer 
Therapie sowie der Dissoziation von 
Körper und Psyche. Weiterent wick lun gen 
des Über-Ich-Konzepts bei Bion und die 
Verwendung des Nega tiven im Sinne 
Greens im Werk der Künst lerin Berlinde 
de Bruyckere sind weitere Themen. 
 
Sophinette Becker  
Leidenschaftlich analytisch  
Texte zu Sexualität, Geschlecht und 
Psychoanalyse  
Psychosozial, 332 S., € 35,90 
In ihren Texten verbindet die Sexual wis -
senschaftlerin und Psychothera peutin 
klinische, gesellschaftliche und politische 
Aspekte. Sie spricht zentrale sexualwis-
senschaftliche Themen an, wie sexuelle 
Orientierung, Transgender, Geschlechts -
identität und AIDS. Außerdem geht sie 
den Auswirkungen des Nationalso zia lis -
mus und den Mechanismen der Ver -
drän  gung nach, gerade im Hinblick auf 
die Psychoanalyse. 
 
Franco De Masi  
Die Arbeit mit schwierigen 
Patientinnen und Patienten 
Brandes & Apsel, 340 S., € 41,10  
Franco De Masi schreibt in seinem Buch: 
„Ich hoffe, meine Worte sind für all die-
jenigen nützlich, die an der Entwicklung 
der Psychoanalyse und ihrer heilenden 
Kräfte interessiert sind, und besonders 
für jene Kollegen, die mit schwierigen 
Patienten arbeiten und danach streben, 
feinfühlige und geschärfte therapeuti-
sche Fähigkeiten zu erlangen.” 
 
Peter Fuchs / Markus Heidingsfelder  
Die Lehre vom Saint Délire  
Konversation über den Sinn von Wahn  
Velbrück, 200 S., € 39,90  
Im Zentrum von Fuchs' letzten Arbeiten 
steht in diesem Zusammenhang die (pa -
ra doxe) Frage nach einer ‚Phänome no -
logie des Nicht-Sinns‘. Die Chance zum 
Ausloten möglicher Antworten bot sich 

aber nicht theoretisch an, sie stieß ihm, 
Fuchs, zu – als neun Monate währendes 
‚postoperatives Delir‘. Fünf da von war er 
be wusstlos, vier verbrachte er in einem 
Pflegeheim, geschüttelt von Halluzina tio -
nen. Jede empirische Belast barkeit der 
Realität von Sinn ist während dieser 
zwei ten Phase getilgt worden. Das Ge -
spräch mit Heidingsfelder ist der Ver such, 
das perplexe Erleben des Wahns zu ver-
arbeiten – in jedem Sinne dieses Wortes.  
 
Günter Gödde 
Entwicklungslinien psycho dyna -
mischer Psychotherapie  
Psychosozial, 332 S., € 38,-  
Die psychodynamische Psychotherapie 
durchläuft seit ihren Anfängen im psy-
choanalytischen Standardverfahren eine 
spannungsreiche Entwicklung. In den viel   -
fältigen Auseinandersetzungen zwischen 
der tiefenpsychologisch fundierten und 
analytischen Psychotherapie sowie im 
Verhältnis zur Verhaltens therapie stellt 
ihr weites Spektrum die Frage nach einer 
historischen Einord nung, einer aktuellen 
Bestands auf nah  me sowie einem per-
spektivischen Aus blick. Gödde erweitert 
die praktischen Dimensionen psycho -
dyna  mischer Psychotherapie um eine 
richtungsweisende theoretische Grund -
le gung: In plastischer Weise legt er die 
Wen de von einem neurologischen zu 
einem psychodynamischen Paradig ma 
psychi scher Prozesse dar und zeigt an -
schau lich, wie sich nach Freuds Tod 
schritt  weise eine Pluralität diverser The -
ra pie konzeptionen entwickelte und wie 
Konzepte der Intersubjektivität und der 
therapeutischen Lebenskunst für neue 
Akzente sorgten.  
 
Rainer Gross 
Allein oder einsam?  
Vandenhoeck, 216 S., € 29,- 
Die Angst vor der Einsamkeit und die 
Fähig keit zum Alleinsein.  
Mit fundiertem Fachwissen und kultur-
wissenschaftlichen Exkursen, sei es zu 
Jean-Jacques Rousseau, Hermann Mel ville 
bis zu den Beatles oder Game of Thrones, 
werden die Facetten des Allein- und 
Zusammenseins anschaulich dargestellt. 
 
Chris Jaenicke 
Das Risiko der Verbundenheit  
Intersubjektivitätstheorie in der Praxis 
Psychosozial, 215 S., € 27,70 
Die Intersubjektivitätstheorie kann als 
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eine der wichtigsten Weiterent wick lun -
gen innerhalb der jüngeren Psychoana -
lyse gelten. Sie besagt, dass die Per -
sönlichkeit der Psychotherapeutin oder 
des Psychotherapeuten eine Wirkung 
auf den therapeutischen Pro zess hat. 
Behandelnde sind keine neutralen In -
stan zen und gehen somit ständig das 
Risiko emotionaler Verbunden heit mit 
ihren Patientinnen und Patienten ein. 
Chris Jaenicke setzt sich mit den Wech -
selwirkungen in der therapeutischen 
Dyade auseinander und beschreibt die 
empathisch-introspektive Unter su chung s   -
 methode als Alternative zur Neu tralität. 
 
Helga Klug (Hg.) 
Zum Unbehagen in der Kultur  
Psychoanalytische Erkundungen der 
Gegenwart  
Psychosozial, 261 S., € 30,80 
Wie lässt sich das gegenwärtige Unbe -
hagen in der Kultur beschreiben und 
verstehen? Welche Spuren hinterlässt es 
in unserer Welt, in unserer Gesellschaft 
und Politik? Die Beiträgerinnen spüren 
Ver bindungslinien zwischen Freuds 
Essay ‚Das Unbehagen in der Kultur‘ und 
der Gegenwart nach. Dabei zeigen sie 
aus unterschiedlichen Blickrichtungen, 
wie Freuds Überlegungen aufgegriffen 
und weitergedacht werden können, und 
machen das Unbehagen sichtbar, so wohl 
im Wandel der Gesellschaft als auch in 
seinen gegenwärtigen Ausprä gungen. 
 
Ulrich Lamparter (Hg.) 
Die dünne Kruste der Zivilisation  
Beiträge zu einer Psychoanalyse der 
Gewalt  
Psychosozial, 250 S., € 30,80 
Die Beiträge stellen wesentliche psycho -
analytische und sozialpsychologische  
Per spektiven auf das Phänomen mensch -
licher Gewalt dar. Sie arbeiten Ent -
stehung, situativen Kontext und Folgen 
verschiedener Gewaltphä no mene heraus. 
 
Wolfgang Leuschner  
Der Torschrei 
Essays über das Unbewusste im 
Fußballspiel  
Brandes & Apsel, 104 S., € 12,90 
Kaum ein Spiel weist so viele eigentüm-
liche Regeln und scheinbar willkürlich 
ein  geführte Handicaps auf wie das Fuß -
ballspiel. Warum dürfen hier die Spieler 
den Ball nicht mit der Hand berühren – 
außer dem Torhüter und beim Einwurf? 
Warum gibt es zwei Torkästen? Warum 
schreien die Fans bei einem gelungenen 
Torschuss so laut, dass ein Stadion in sei-
nen Grundfesten zittert? Warum gibt es 
hier „Einlaufkinder“, Maskottchen, Fah -
nen und Embleme? Warum schlagen 

sich manche Vereinshooligans regelmä-
ßig halbtot? Das alles findet eine profun-
de Antwort, wenn man Erklärungen mit 
Hilfe der Psychoanalyse sucht. 
 
Hans W. Loewald 
Psychoanalyse 
Aufsätze aus den Jahren 1951–1979 
Psychosozial, 432 S., € 46,20  
Hans W. Loewald gilt als einer der füh-
renden Theoretiker der Psychoanalyse 
und als bedeutender Vertreter der klini-
schen Psychiatrie. Die vorliegenden Auf -
sätze spannen einen Bogen von seiner 
Arbeit an Begriffen und Theorien zu 
Objektbeziehungen, psychischer Struk -
tur bildung oder dem Zeiterleben bis hin 
zu Einblicken in den psychoanalytischen 
Prozess, der Wirkung der Psychoanalyse 
und dem therapeutischen Potenzial. 
 
Jacques-Alain Miller  
Die Erotik der Zeit  
und andere Texte über das Genießen 
Turia + Kant, 269 S., € 32,- 
 
Paul Parin  
Wissensflüsse  
Korrespondenzen zu Psychoanalyse und 
Ethnopsychoanalyse, Bd. 9 
Mandelbaum, 224 S., € 24,- 
Parin war ein passionierter ‚Netzwerker‘, 
das zeigt sein umfangreicher Brief -
wechsel mit über 1500 Adressaten. In 
diesem Band wird eine Auswahl getrof-
fen, in der Parin mit Psychoanalytikern, 
transkulturellen Psychiatern und Ethno -
logen im Austausch steht. Die Briefe set-
zen die meist auf Veranstaltungen 
geknüpften Kontakte fort und werden 
über Jahre geführt. Sie werfen ein neues 
Licht auf die Entstehungsgeschichte der 
Ethnopsychoanalyse und zeigen, wie 
sich durch die vielfältigen Kontakte in 
Kanada und den USA die ethnopsychoa-
nalytische Methode herausgebildet hat.  
 
Jacques Press u.a. 
Den Körper erleben  
Ein psychoanalytischer Dialog über 
Psychosomatik  
Psychosozial, 238 S., € 30,80 
Die AutorInnen behandeln theoretische 
Konzepte wie den Trieb und die Affekte, 
die Rolle des Ideal-Ichs sowie die Funk -
tion der Symbolisierung und befassen 
sich mit Fragen bezüglich Depression und 
Traumata sowie Gemeinsamkeiten und 
Unterschieden zwischen somatisier en -
den Patienten und Grenzfall-Patien ten. 
  
Timo Storck (Hg.)  
Ich und Selbst 
Kohlhammer, 210 S., € 37,10 
In der Psychoanalyse ist die Betrachtung, 

wie „ich“ „mich selbst“ erlebe, von be -
son derer Bedeutung. Dazu ist zu unter-
suchen, wie unter dem Begriff des Ich 
psychische Funktionen oder Fähigkeiten 
gefasst werden und unter dem Begriff des 
Selbst die Vorstellungen, die sich jemand 
von sich selbst macht. Damit verbunden 
sind verschiedene Akzente in unterschied -
lichen psychoanalytischen Richtungen, 
v.a. in der Ich-Psychologie oder der Selbst -
psychologie. Zudem sind u.a. Konzepte 
psychischer Struktur oder struktureller 
Fähig keiten relevant. Im Band wird eine 
kritische Prüfung dieser Konzepte und 
Rich tun gen vorgenommen, illustriert an 
der Untersuchung eines Fallbeispiels in 
verschiedenen Betrachtungsweisen. 
 
Timo Storck / Felix Brauner  
Körpergefühl  
Psychosozial, 140 S., € 16,90 
Die gegenseitige Durchdringung von 
Psyche und Soma zeigt sich besonders 
deutlich im Gefühlsleben. Timo Storck 
und Felix Brauner beleuchten systema-
tisch das Verhältnis von Körper und Ge -
fühl bei verschiedenen Krankheitsbildern 
und entwickeln daraus Behandlungs -
techniken für eine zeitgenössische 
Psychoanalyse und tiefenpsychologisch 
fundierte Psychotherapie. In anschauli-
chen Fallbeispielen werfen sie einen be -
sonderen Blick auf die Bedeutung der 
Leiblichkeit in Gegenüber tragung saf -
fekten und einer mentalisierten Alterität.  
 
Bernhard Strauß 
Gruppenpsychotheraphie 
Grundlagen und integrative Konzepte  
Kohlhammer, 240 S., € 25,70  
Gruppenpsychotherapie ist in psycho-
therapeutischen Kliniken längst Stan -
dard, soll auch in der ambulanten Ver -
sorgung wichtiger werden sowie künftig 
in allen psychotherapeutischen Aus- und 
Weiterbildungen verankert sein. Dieses 
Buch stellt die Grundlagen gruppenthera -
peutischen Arbeitens kompakt dar und 
reflektiert die Bedeutung der Gruppen -
dynamik, struktureller As pekte und der 
Merkmale von Gruppen mit gliedern und 
Gruppenleitern. Verschied ene klinische 
Gruppentheorien und deren Integration, 
aber auch relevante Forschungsbefunde 
werden zu sam mengestellt. 
 
Svenja Tauber u.a. 
Psychodynamische Prävention  
psychischer Störungen 
Kohlhammer, 200 S., € 26,80 
Die Prävention psychischer Störungen 
be zeichnet alle Maßnahmen, die Erst -
erkrankungen oder Rückfälle verhindern 
und bestehende Leiden verbessern. 
Psychodynamische Prävention ergänzt 
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das Feld um einen Fokus auf Konflikte, 
Affekte, Beziehungen und Entwick -
lungsverläufe. Psychodynamische Prä -
ven tion bezieht sich daher auf psycho-
dynamische und transgenerationale Me -
chanismen der Entstehung und Auf -
recht erhaltung psychischer Störungen 
sowie spezifische Schwierigkeiten der 
Verhaltensänderung. 
 
Sabine Trautmann-Voigt, Bernd Voigt (Hg.) 
Die Täter-Opfer-Wippe 
Psychosoziale und therapeutische 
Perspektiven auf Gewalt und Trauma 
Psychosozial, 280 S., € 33,90 
Opfer von Grenzüberschreitungen kön-
nen ihre eigenen Grenzen oft nicht mehr 
angemessen wahrnehmen, schützen 
oder verteidigen. Dies betrifft nicht nur 
sexuelle Übergriffe, sondern auch Dis -
kriminierungen, Stigmatisierungen oder 
die Anwendung struktureller Gewalt 
gegen Einzelne. Hilflosigkeit entsteht, die 
wiederum zu Ohnmacht, Wut und dem 
Drang nach Zerstörung von Objek ten 
oder Personen führen kann – so können 
Opfer selbst zu TäterInnen werden. Die 
AutorInnen untersuchen die Beziehun gen 
von Opfern und TäterInnen aus ökosozia -
l en und therapeutischen Perspektiven. 
 
Lawrence Weschler  
Oliver Sacks 
Ein persönliches Porträt  
Rowohlt, 480 S., € 25,70 
Schon 1981, als Sacks noch weitgehend 
unbekannt war, beschloss der Journalist 
Lawrence Weschler, die Biographie von 
Oliver Sacks zu schreiben. Er konnte ihn 
bei seiner täglichen Arbeit als Arzt erle-
ben, begleitete ihn auf Reisen und führ-
te zahlreiche intensive Gespräche mit 
ihm. Auf dieser Grundlage entstand eine 
sehr persönliche Nahaufnahme.  
 
Eli Zaretsky 
Psychoanalyse und politische 
Bewegungen  
Eine Geschichte für das 21. Jahrhundert  
Brandes & Apsel, 248 S., € 30,80 
In Political Freud demonstriert Eli Za -
retsky das Potenzial des freudianischen 
Denkens, Licht auf die entscheidenden 
Konflikte des 20. Jahrhunderts zu wer-
fen. Mithilfe des von ihm entwickelten 
Konzepts des politischen Freu dianismus 
durchleuchtet er, wie Ra dikale, Akti vis -
ten und Intellektuelle psychoanalytische 
Ideen im 20. Jahrhundert nutzten, um 
Konsumkapitalismus, rassistisch moti-
vierte Gewalt, Antisemitismus und Patri -
archat zu erklären und zu kritisieren. Er 
hebt auch den nach wie vor lebendigen 
Einfluss und das kritische Potenzial die-
ser Ideen für die Gegenwart hervor. 

Günther Anders  
Der Emigrant  
Nachwort Florian Grosser  
Beck, 86 S., € 10,30  
Jede Emigration ist ein fundamentaler 
Bruch im Leben. Sie entwurzelt den 
Menschen, macht ihn sprachlos, einsam 
und unsichtbar. In schonungsloser 
Ehrlichkeit berichtet Günther Anders von 
der Scham und Schande, die seine eige-
ne Existenz als Geflüchteter mit sich 
gebracht hat. Sein fulminanter Essay 
wirft neues Licht auf die „moralische 
Hauptmisere“ des 20. Jahrhunderts, 
behandelt zugleich das politische und 
gesellschaftliche Reizthema unserer Zeit.  
 
Alain Badiou 
Theorie des Bösen, Theorie der 
Liebe  
Seminar 1990–1991 
Passagen, 192 S., € 25,60 
Im Zentrum stehen zwei gegensätzliche 
Figuren, die sich beide im Umfeld der 
zentralen Frage nach den Wahrheiten 
verorten. Das radikale Böse verbirgt sich 
für Badiou gerade in der Negation der 
universellen Wahrheiten, in einem egois-
tischen Leben, das sich nur an individu-
ellen Interessen orientiert. Dem gegen-
über steht in Gestalt der Liebe ein 
Lebensmodus zu zweit, bei dem die 
Welt durch eine Begegnung mit dem 
anderen erfahren und so auf neuartige 
Weise erlebt wird. 
 
Roland Barthes 
Die Lust am Text  
Klaus Detjen (Hg.) 
Wallstein, 112 S., € 35,-  
Barthes wunderbares Vermächt nis, uns 
ein Vergnügen an Sprache und Texten 
zu bescheren. Roland Barthes führt uns 
virtuos und voller Kenntnisse in seinen 
Überlegungen zur Sprache ins Feld des 
sinnlichen Vergnügens an literarischen 
Texten. „Dass die Literatur wissenschaft 
nach Jahren intensiver Methoden diskus -
sionen und Bemü hun gen [...] ihre Scheu 
überwunden hat, sich ernsthaft mit 
einem [...] Phänomen wie dem Ver -
gnügen beim Lesen auseinanderzuset-
zen“ (Thomas Anz), war natürlich ange-
regt durch Roland Barthes Einflüsse auf 
die Wahrnehmung und Einflussnahme 
von poststrukturalistischen Theorien. 
Bleibt Roland Barthes in seinem Text ganz 
bei seinen Aphorismen und Exkursen, so 
wird man das Äqui valent zur Sprache, 
die Schrift, vermissen. Niemals kommen 

seine Gedanken zur Text„form“ selbst, 
zu den Typen und ihren Mustern, also zu 
der „geronnenen Sprache“.  
 
Georges Bataille 
Der verfemte Teil  
Nachwort Benjamin Noys  
Matthes & Seitz, 220 S., € 22,80 
Sein Leben lang befasste sich Bataille mit 
Fragen der Soziologie und der Ökono -
mie, die für ihn politische Fragen waren. 
Und als „Buch über politische Ökono -
mie“ bezeichnete er auch sein 1949 
erschienenes Werk „Der verfemte Teil“. 
In größtmöglicher Überwindung seines 
Widerwillens gegen die akademische 
Form versucht er darin, sein gesamtes 
Denken ausgehend von anthropologi-
schen Befunden auf den Punkt zu brin-
gen. „Politische Ökonomie“ bedeutet für 
ihn immer „allgemeine Ökonomie“, und 
in ihr ist die Verschwendung wichtiger 
als die Produktion, sind ein Opfer, der 
Bau einer Kirche, das Geschenk eines 
Juwels oder der Potlach, auf den er in 
den Schriften von Marcel Mauss gesto-
ßen war, wichtiger als der Kurs des 
Getreides. Bei Bataille wird die allgemei-
ne Ökonomie, und dies in vollkommen 
rationaler Weise, zur Grundlage von 
Psychologie und Philosophie, von Kunst, 
Literatur und Poesie.  
 
Walter Boehlich  
Ich habe meine Skepsis, meine 
Kenntnisse, mein Gewissen 
Briefe 1994–2000  
Christoph Knapp, Wolfgang Schopp (Hg.) 
Schöffling, 500 S., Abb., € 51,40  
Der Philologe, Kritiker, Übersetzer, Lek tor 
und Publizist Walter Boehlich war ein 
einzigartiger Ver mittler von Literatur. Als 
Intellek tu eller rettete er das literarische 
Erbe über die Brüche des 20. Jahr hun -
derts hinweg und öffnete es für eine kri-
tische Neu interpretation. Neben dieser 
Lebens leistung hinterlässt Boehlich eine 
enorme Korrespondenz, die 1944 mit ei -
nem Brief an seine nach Theresienstadt 
deportierte Mutter einsetzt und erst 
2000 abbricht. In seinen Briefen an 
Autorinnen und Autoren, Redaktionen 
und Verlage manifestiert Boehlich eine 
Haltung, in der Sprach- und Literatur -
kritik untrennbar mit Ge sell schaftskritik 
einhergehen. Philolo gische Gewissen -
haftigkeit und moralische Verantwortung 
gehörten für ihn zusammen. Gleichzeitig 
sind seine Briefe stilistisch geschliffen, 
voller Witz und sprühendem Geist. 
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Norbert Bolz  
Keine Macht der Moral! 
Politik jenseits von Gut und Böse 
Matthes & Seitz, 160 S., € 15,50 
Ist Politik moralisch? Keinesfalls, meint 
Norbert Bolz. Sie ist vielleicht ideologisch, 
Kampfplatz widerstreitender In ter essen 
– aber gut und schlecht sind hier keine 
Tat sachen, sondern bestenfalls Verhand -
lungssache. In seinem neuen Essay for-
dert der streitbare Phil o soph und 
Medienwissenschaftler daher die Eman -
zi pation der Politik von der Moral und 
stellt sich damit in die Tra dition der 
Staats räson von Machia velli bis Weber. 

Robert B. Brandom  
Im Geiste des Vertrauens 
Eine Lektüre der „Phänomenologie des 
Geistes” 
Suhrkamp, 1196 S., € 63,80 
In der Antike wurden Urteile darüber, 
was sein sollte, als objektive Tatsachen 
angesehen, während die moderne Welt 
sie als durch subjektive Einstellungen 
bestimmt betrachtet. Hegel vertritt eine 
Sichtweise, die beides miteinander ver-
bindet, Brandom bezeichnet sie als 
„objektiven Idealismus“: Es gibt eine 
objektive Realität, aber wir können ihr 
keinen Sinn abgewinnen, ohne zuerst zu 
verstehen, wie wir über sie denken. Wir 
werden erst dann zu Akteuren, wenn 
wir von anderen Akteuren als solche 
wahrgenommen werden. Das bedeutet, 
dass Verpflichtung, Verantwortung und 
Autorität durch soziale Praktiken der 
gegenseitigen Anerkennung erzeugt 
werden. Wenn unsere selbstbewussten 
anerkennenden Haltungen die radikale 
Form von Großmut und Vertrauen an -
nehmen, so Brandom, dann können wir 
die Moderne überwinden und in ein 
neues Zeitalter des Geistes eintreten. 
 
 
 
 

Judith Butler 
Sinne des Subjekts 
Turia + Kant, 250 S., € 29,- 
Wie sind Trauer, Liebe und Hass an der 
Formierung des Subjekts beteiligt? Wie 
wird das Selbst durch soziale und diskur-
sive Kräfte geprägt? Wie schreibt sich 
die Macht in die Empfindungen, in die 
Sinne und in die Struktur der Wahr -
nehmung ein? Wie werden wir durch die 
Sprache affiziert? Und wie kann das Sub -
jekt gerade aufgrund all dieser Berüh -
rungen, Einschreibungen und Ab hän  gig -
 keiten in seinem Leben Hand lungsmacht 
erlangen? In „Sinne des Subjekts“ geht 

Butler diesen Fragen nach. Im Dialog mit 
so unterschiedlichen Denker:innen wie 
Spinoza, Descartes, Hegel, Kierkegaard, 
Freud, Merleau-Ponty, Irigaray und Fanon 
erarbeitet Butler so eine auf der Affi zier -
barkeit des Körpers basierende Ethik. Die 
in diesem Buch versammelten Texte um -
spannen einen Zeitraum von 20 Jahren. 
 
Jacques Derrida 
Theorie und Praxis  
Seminar 1976–1977  
Passagen, 216 S., € 26,60 
Als Ausgangspunkt und Leitfaden für das 
vorliegende Seminar von 1976–1977 
über „Theorie und Praxis“ dient eine idio-
matische Wendung, faut le faire, die auf 
diversen Ebenen die Aspekte „Tun“, 
„Müssen“ und „Brau chen“ aufruft. Das 
komplexe Verhältnis des Paares Theo rie/ 
Praxis wird zunächst anhand von Karl 
Marx' berühmten „Thesen über Feuer -
bach“ und deren Widerhall im Denken 
von Gramsci und Althusser analysiert, 
nicht zuletzt in Bezug auf die Frage, 
inwiefern es eine spezifisch marxistische 
Philosophie oder Theorie geben könne. 
Die immer tiefergehende Analyse der 
beiden Schlüs selbegriffe führt über Kants 
Fragen „Was kann ich wissen?“ und „Was 
soll ich tun?“ zur grundlegenden Befra -
gung der Begriffe „Denken“ und „Tun“.  

Anne Dufourmantelle  
Verteidigung des Geheimnisses  
Diaphanes, 168 S., € 20,60  
Muss man alles zeigen, alles sehen, 
sagen und kennen? Müssen wir alles 
wissen und verstehen? Angesichts eines 
immer blinderen Vertrauens in den 
Nutzen von Wissen und Information 
und entgegen der scheinbar unabweis-
baren Forderung nach Transparenz auf 
allen Gebieten, verteidigt Anne Dufour -
mantelle das Geheime, das Verborgene, 
das Ungewusste und Rätselhafte als 
unverzichtbare Ressource menschlicher 
Existenz. Ebenso behutsam wie ein -
dring lich entwirft sie Elemente einer 
Ethik des Geheimnisses im Spannungs -
feld von gesellschaftlicher Kontrolle und 
privater Sphäre jedes Einzelnen. 
 
Umberto Eco  
Verschwörungen 
Eine Suche nach Mustern  
Hanser, 128 S., € 12,40  
Der Verschwörungskult um QAnon 
fabuliert von einer Elite, die das Blut 
gefolterter Kinder trinke. Selbsternannte 
Skeptiker wettern gegen vermeintliche 
Impfkartelle. Andere wähnen sich mit-
ten in Deutschland in einer versteckten 
Diktatur. Auch wenn sie in immer neuer 
Gestalt daherkommen, Verschwö rungs -
theorien durchziehen die Geschichte. 
Dabei verlaufen sie stets nach demsel-
ben Muster – das kaum jemand so tref-
fend erkannt und brillant beschrieben 
hat wie Umberto Eco. In beständigem 
Ringen mit Antisemitismus, Esoterik und 
Pseudowissenschaft hat er schon lange 
vor der aktuellen Flut an Verschwö -
rungs  theorien deren überzeitliche Struk -
turen freigelegt.  
 
David Edmonds 
Die Ermordung des Professor 
Schlick 
Der Wiener Kreis und die dunklen Jahre 
der Philosophie  
Beck, 352 S., 23 Abb., € 27,80, 
Am 22. Juni 1936 wurde Moritz Schlick 
auf dem Weg zu seiner Vorlesung an der 
Universität Wien erschossen. Der Atten -
täter war ein geistig verwirrter Student, 
der den Philosophen bezichtigte, „jüdi-
sche“ Theorien zu verbreiten. In seinem 
fesselnd geschriebenen Buch schildert 
David Edmonds die zu Unrecht vernach-
lässigte Geschichte des Wiener Kreises, 
dessen Oberhaupt Schlick gewesen war, 
und stellt sie in den Kontext seiner Zeit. 
Eine Gruppe brillanter und exzentrischer 
Denker, die Metaphysik und alle Pseudo -
wissenschaften mit streng logischen Ar -
gumenten aus der Welt schaffen will, 
lebt in einer Stadt, deren pulsierendes 

a.punkt – Buchhandlung Brigitte Salanda, Fischerstiege 1–7, 1010 Wien, Tel.: +43 1 532 85 14, E-Mail: salanda@apunktbuch.at

18

herbst_2021_layout_druck.qxp_schmuck  28.09.21  13:27  Seite 18



kulturelles Leben immer stärker verdun-
kelt wird von Faschismus, Antisemi tis -
mus und blindem Hass. 
 
Silvia Federici 
Das Lohnpatriarchat  
Texte zu Marxismus & Gender  
Mandelbaum, 200 S., € 16,-  
Eine Zeit der Krisen und der weltweiten 
Ausdehnung kapitalistischer Verhältnisse 
verlangt geradezu danach, das Marx' -
sche Werk aus einer feministischen Per -
spektive neu zu denken. Silvia Federici, 
die bedeutendste marxistische Feministin 
der Gegenwart, geht der Frage nach, 
wa rum Marx und die marxistische Tradi -
tion in ihrer Kritik der Ausbeutung 
mensch licher Arbeit im Kapitalismus so 
unnachgiebig sein konnten, während sie 
gegenüber der Arbeit und den Kämpfen 
von Frauen in der Reproduktion blind 
wa ren. Und warum war Marx nicht in der 
Lage, die tiefgreifenden Veränderungen, 
die proletarische Familien erfuhren und 
ein neues – kapitalistisches – patriarcha-
les Regime schufen, zu begreifen? In 
ihren Essays, die hier zum ersten Mal auf 
Deutsch veröffentlicht werden, liefert sie 
eine umfangreiche Neubestimmung von 
Arbeit, Klasse und den Geschlech ter -
verhältnissen. 
 
Federico Ferrari / Jean-Luc Nancy 
Ikonografie des Autors  
Turia + Kant, 100 S., € 14,-  
„Nicht der Autor erzeugt sein Werk, son -
dern das Gegenteil ist wahr: Das Werk 
erzeugt seinen Autor.“ Und dieser ist 
nicht schlichtweg eine Illusion oder ein 
unberechenbares Gespenst, das auf das 
Werk projiziert wird. Der Autor ist die 
Idiosynkrasie des Werkes, ja seine Ikono -
grafie in einem ganz genauen Sinne: die 
Graphie des Werkes – seine „écriture“, 
seine Art und Weise, seine unverwech-
selbare Eigenheit. Er wird darin zur Ikone 
– er wird Figur, figurales Emblem, Hypo -
stase, Gesicht. Der Autor, so könnte man 
sagen, bildet und enthält den Charakter 
des Werkes, d.h. dessen eigene Konfi -
guration, seine unersetzbare und unver-
äußerliche Figur, seine letzte und erste 
Eigenschaft, die normalerweise unmög-
lich einzuholen und darzustellen ist. Der 
italienische Philosoph Federico Ferrari 
und Jean-Luc Nancy bereichern die 
Frage nach der Autor schaft der Schrei -
benden um ergiebige Facetten. 
 
Meike Gerber, Emanuel Kapfinger,  
Julian Volz (Hg.) 
für Hans Jürgen Krahl  
Beiträge zu seinen antiautoritären 
Marxismustheorien  
Mandelbaum, 272 S., € 18,-  

Hans-Jürgen Krahl war ein Revolutionär: 
Um 1968 gab es niemanden, der den 
Versuch einer „historisch angemessenen 
Vermittlung von Theorie und Praxis“ der-
art intensiv betrieben hat wie er. Als 
Vorstandsmitglied des SDS lieferte er 
wichtige Überlegungen zur Organisation 
der Studierendenbewegung. Er stellte 
sich nicht nur entschieden gegen eine 
autoritäre Wende der Bewegung, son-
dern setzte ihr ein Modell antiautoritärer 
Emanzipation entgegen. Als einer der 
Theorieköpfe von '68 debattierte er mit 
den Intellektuellen der Frankfurter Schu -
le auf Augenhöhe und arbeitete an einer 
eigenständigen Weiterentwicklung der 
Kritischen Theorie. Trotz seines frühen 
Todes mit 27 Jahren hinterließ er ein fas-
zinierendes Lebenswerk, das auch heute 
einen wichtigen Fundus für Theorie und 
Praxis der antiautoritären Linken bietet. 
 
Byung-Chul Han  
Infokratie  
Digitalisierung und die Krise der 
Demokratie  
Matthes & Seitz, 100 S., € 10,30  
Die Digitalisierung schreitet unaufhaltsam 
voran. Wir sind benommen vom Kom -
muni kations- und Informations rausch. 
Gleichzeitig spüren wir eine Ohnmacht 
an gesichts des Tsunamis der Information, 
die deformative, destruktive Kräfte ent-
faltet. Die Digitalisierung erfasst inzwi-
schen auch den Bereich des Politischen 
und führt zu massiven Ver werfungen im 
demokratischen Prozess. Wahlkämpfe 
als Informationskriege werden mit allen 
erdenklichen technischen und psycholo-
gischen Mitteln geführt. Social Bots, die 
automatisierten Fake-Accounts in den 
sozialen Medien, verbreiten Fake News, 
Hetze und Hass und beeinflussen die 
politische Meinungs bil dung. Troll-Armeen 
greifen in die Wahl kämpfe ein, indem 
sie gezielt Desin formation betreiben. 
Verschwörungs theorien und Propa ganda 
beherrschen die politische Debatte. 
Mittels digitaler Psychometrie und 
Psycho politik wird versucht, das Wahl -
verhalten unter Umgehung bewusster 
Entscheidung zu beeinflussen.  
 
Wolfgang Hottner / Henning Trüper (Hg.) 
Japonismen der Theorie 
Turia + Kant, 140 S., € 19,-  
Im frühen und mittleren 20.  Jahrhundert 
gibt es in Europa eine Kon jun ktur von 
Texten, die den Versuch unternehmen, 
„Japan“ philosophisch les  bar zu machen. 
Philosophen, Schrift stel ler und Theore ti ker 
wie Günther Anders, William Empson 
und Roland Barthes unternehmen aus-
gedehnte Rei sen nach Japan und setzen 
sich intensiv mit japanischer Sprache, 

Kultur und Kunst ausein ander. Die dabei 
entstandenen Lek tü ren der japanischen 
‚Zeichen‘ bergen das Versprechen eines 
‚anderen‘ Den kens, ein Gegenmodell zu 
westlich-europäischen Sinn- und Denk -
systemen zu konturieren. Nicht nur das 
Ende der Ge schichte lässt sich in Japan 
finden, sondern auch Epiphanisches 
kann ohne christ lichen Anstrich und 
ohne die Zwänge eines europäischen 
Regimes der Historizität in Japan ‚neu‘ 
gedacht werden. 
 
Eva Illouz / Dana Kaplan 
Was ist sexuelles Kapital? 
Suhrkamp, 150 S., € 22,95 
Nicht die Natur bestimmt unsere Vor -
stellungen von Sexualität, sondern die 
Gesellschaft. War es früher die Religion, 
die den Sex regulierte, so ist es heute die 
Ökonomie. Kein Wunder also, dass 
„sexuelles“ oder „erotisches Kapital“ in 
der Soziologie, den Gender Studies, der 
Sexualwissenschaft und sogar in der All -
tags sprache zu einer gängigen Meta -
pher geworden ist, um die Motive und 
Konsequenzen von Praktiken etwa zur 
Steigerung der sexuellen Attraktivität zu 
beschreiben.  
 
Anja Lemke / Niklaus Largier (Hg.)  
Theorien des Möglichen  
August, 264 S., € 24,70 
Wie lässt sich ein „Möglichkeitssinn“ 
verstehen, wie verhält er sich gegenüber 
der Wirklichkeit, in welcher Weise sind 
Potenzialität und Aktualität aufeinander 
bezogen und lässt sich das Mögliche 
jenseits eines bloßen „Noch-nicht-Wirk -
lichen“ als eigenständiger Seinsmodus 
bestimmen? Diese Fragen beschäftigen 
das Denken bereits seit der Antike und 
haben bis heute nicht aufgehört, neue 
theoretische Ansätze hervorzubringen. 
Der vorliegende Band zu „Theorien des 
Möglichen“ stellt diese Ansätze anhand 
von ausgewählten Texten einschlägiger 
Autoren der Theoriegeschichte vor. Von 
Aristoteles über Meister Eckhart und 
Robert Musil, Martin Heidegger, Hans 
Blumenberg und Giorgio Agamben bis 
hin zu Niklas Luhmann und Vertretern 
aktueller Wissenschaftstheorien werden 
unterschiedliche Modelle des Möglichen 
beleuchtet.  
 
Achatz von Müller  
Dante  
Imaginationen der Moderne  
Wallstein, 222 S., 15 Abb., € 22,70  
Der Dichter Dante Alighieri als Kristal -
lisationsfigur der Imaginationen einer 
grenzenlosen Moderne, in der unsere 
Freiheiten und Hoffnungen ebenso wur-
zeln wie alle Schrecken und Ängste. 
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Dante Alighieri wurde schon von den 
Zeitgenossen als Visionär bewundert 
und gefürchtet. Er erlebte den Aufbruch 
Italiens in eine neue Epoche und gab 
dieser zugleich in seinen Briefen, philo-
sophisch-politischen Abhandlungen so -
wie mit seiner monumentalen Dichtung 
„Die Göttliche Komödie“ eine europäi-
sche Richtung. Achatz von Müller zeigt 
anhand von Dantes Politik-, Sprach- und 
Geschichtstheorie den Dichter-Philoso -
phen als Bezugspunkt der „Moderne“. 
In Dantes Texten schaffen methodische 
Vernunft, entgrenzte Subjektivität und 
säkularisierte Macht wunderbare Licht- 
und erschreckende Missgestalten: Gleich -
 heit, Freiheit, Sicherheit, Schön heit, doch 
nicht weniger Gewalt, Gier, Unter -
drückung, Massenmord. 
 
Wolfgang Müller-Funk 
Crudelitas 
Zwölf Kapitel einer Diskursgeschichte 
der Grausamkeit  
Matthes & Seitz, 336 S., € 26,80 
Vom erschreckenden Einfallsreichtum der 
Grausamkeit – und was sie uns über den 
Menschen lehrt. Der Mensch „ist auch 
das grausame Tier“. Diese radikale These 
ist Ausgangspunkt einer Diskurs ge -
schichte der Grausamkeit. Mit der Be -
stim mung der Grausamkeit als Teil des 
Zivilisierungsprozesses gelingt Müller-
Funk ein erschütternder Blick auf einen 
Aspekt der menschlichen Evolu tion, den 
gängige Beschreibungen verschweigen. 
 
Andreas Reckwitz / Hartmut Rosa 
Spätmoderne in der Krise 
Was leistet die Gesellschaftstheorie? 
Suhrkamp, 300 S., € 28,80 
In Zeiten tiefgreifender sozialer Um -
brüche und manifester Krisen schlägt die 
Stunde grundsätzlicher Analysen, wel-
che die gegenwärtige Gesellschaft als 
ganze in den Blick nehmen, ihre Struk -
turmerkmale und Dynamiken untersu-
chen und vielleicht sogar Wege aus der 
krisenhaften Entwicklung aufzeigen. In 
jüngster Zeit haben Andreas Reckwitz 
und Hartmut Rosa großangelegte, 
jedoch ganz unterschiedlich akzentuier-
te Gesellschaftstheorien vorgelegt, wel-
che die gegenwärtigen Debatten über 
die Spätmoderne maßgeblich bestim-
men. In diesem gemeinsamen Buch tre-
ten sie nun in einen kritischen Dialog. 
 
Rüdiger Safranski 
Einzeln sein  
Eine philosophische Herausforderung  
Hanser, 288 S., € 26,80 
Jeder Mensch ist zunächst einmal ein 
Einzelner. Das kann zur Belastung wer-
den, vor der ein Leben in Gemeinschaft 

schützt, das kann aber auch den Ehrgeiz 
wecken, die eigene Individualität zu kul-
tivieren. Zwischen beiden Polen unserer 
Existenz hat es immer wieder eindrucks-
volle Versuche gegeben, einzeln zu sein. 
Davon erzählt Rüdiger Safranski in sei-
nem neuen Buch. Er beginnt bei Michel 
de Montaigne und führt über Rousseau, 
Diderot, Kierkegaard, Stirner und 
Thoreau bis zur existentialistischen 
Philosophie des 20. Jahrhunderts. Dabei 
nähert er sich aus immer anderen 
Richtungen der Frage, wie weit wir es 
ertragen, Einzelne zu sein – eine Frage, 
die sich ganz überraschend in unser all-
tägliches Leben gedrängt hat. 
 
Philipp Sarasin  
1977  
Eine kurze Geschichte der Gegenwart  
Suhrkamp, 502 S., € 32,90 
1977 startete die RAF ihre „Offensive 
77“, wurde in Paris das Centre Pompi -
dou eröffnet, in Kalifornien der Apple II 
lanciert – und das Internet erfunden. 
Was bedeuten diese merkwürdigen 
Gleichzeitigkeiten? Warum sprach zur 
selben Zeit Jimmy Carter von den 
„human rights“, sprachen schwarze 
Aktivistinnen von „identity politics“, 
Esoteriker vom „New Age“ und Archi -
tektinnen von „symbolischen Formen“? 
Warum gleichzeitig Punk, Disco und 
Hip-Hop? Und warum sagte Michel 
Foucault 1977: „Wir müssen ganz von 
vorne beginnen“? 
 
Wolfgang Schivelbusch  
Die andere Seite 
Leben und Forschen zwischen New 
York und Berlin 
Rowohlt, 336 S., € 26,80 
Schivelbusch bringt in diesem Buch die 
Themen zusammen, die ihn sein Leben 
lang beschäftigt haben: die Beziehung 
von Geist und Macht, die Kultur der 
Niederlage, Physiologie und Konsum -
tion. Als melancholisch-distanzierter 
Zeitzeuge beschreibt er den Weg aus 
der Eindeutigkeit der Nachkriegszeit 
zum existenziellen Unbehagen der Ge -
genwart auf beiden Seiten des Atlantiks. 
Das Buch ist Autobiographie und Zeit -
diagnostik in einem. 
 
Sabine Scholl  
Lebendiges Erinnern  
Wie Geschichte in Literatur verwandelt 
wird 
Sonderzahl, 180 S., € 20,-  
Für die Geschichtswissenschaft (auch 
oder gerade dort, wo sie mit der Metho -
de der Oral History arbeitet) sind Zweifel 
an Methoden und Kritik von Quellen un -
erläss lich. Dass jede Geschichts dar -

stellung fiktionale Elemente enthält, 
muss ständig bedacht werden. Wenn 
nun die Belletristik historisches Material 
benutzt, um historische Stoffe zum 
Leben zu erwecken, sollte mit ähnlicher 
Gewissenhaftigkeit ans Werk gegangen 
werden. Sabine Scholl geht in ihrem 
Essay der Frage, wie sich Geschichte 
schreiben lässt, akribisch nach und ana-
lysiert anhand von 13 literarischen Bei -
spie len, wie dies tatsächlich gelingen 
kann. Kunst und Erinnerung werden 
einander dort gerecht, wo ästhetische 
Fragen und ethische Vorbehalte formbe-
wusst miteinander verschränkt werden. 
 
Michel Serres 
Das Verbindende 
Ein Essay über Religion  
Suhrkamp, 240 S., € 15,50 
Auch in diesem Versuch über die 
Religion, der Summe eines Gelehrten -
lebens, steht das Verbindende im 
Vordergrund: Religion begreift Serres 
dabei als das, was Menschen horizontal 
miteinander und vertikal mit dem Jen -
seits oder dem Reich der Ideen verbin-
det. Auf das analytische Zeitalter der 
Trennungen, Zersetzungen und Zerstö -
rungen, unter anderem der unseres 
Planeten, so das Vermächtnis des gro-
ßen Universalgelehrten, folgt ein Zeit -
alter der Verbindungen. Wollen wir die 
großen Herausforderungen unserer 
Gegenwart meistern, müssen wir auf 
globaler Ebene kooperieren. 
 
Judith N. Shklar, Hannes Bajohr (Hg.) 
Über Ungerechtigkeit  
Erkundungen zu einem moralischen 
Gefühl  
Matthes & Seitz, 250 S., € 25,70 
Was ist Ungerechtigkeit, was Unglück? 
Die Philosophin Judith Shklar widmet sich 
in ihrer bahnbrechenden Unter suchung 
einem unterschätzten politischen Prob -
lem. „Die Unterscheidung zwischen 
Unglück und Ungerechtigkeit hat oft mit 
unserer Bereitschaft und unserer 
Fähigkeit zu tun, im Namen der Opfer zu 
handeln, anzuklagen oder freizuspre-
chen, zu helfen, wiedergutzumachen – 
oder uns einfach abzuwenden. Judith 
Shklar zeigt, dass die Unter scheidung 
von Unglück und Ungerech tigkeit wan-
delbar ist: Was vor hundert Jahren noch 
ein Unglück war, etwa eine Hungersnot, 
ist heute eine Ungerech tigkeit, weil es 
Mittel gibt, sie zu verhindern. Statt idea-
le Theorien zu konstruieren, fordert 
Shklar uns auf, auf die Stimmen der 
Opfer zu hören. In ihnen artikuliert sich 
ein Sinn für Ungerech tigkeit, der in den 
positiven Theorien der Gerechtigkeit 
keine Berücksichtigung findet.  
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Peter Strasser 
Eine Hölle voller Wunder  
Spätes Philosophieren  
Sonderzahl, 400 S., € 33,-  
Der Philosoph Peter Strasser, der sich kei-
ner philosophischen Schule zugehörig 
fühlt, hat in einer klirrenden Welt toter 
Rationalität keine Angst davor, sich dem 
als mythisch und irrational Verfem ten 
zuzuwenden. In diesem Sinn ist sein 
neues umfangreiches Werk eine erfah-
rungsgesättigte Meditation über das 
Leben – ein Leben, das ohne Ende aber 
nicht zu denken wäre. Wobei Ende 
sowohl das Ende der Epoche meint als 
auch „Eine Hölle voller Wunder” weit 
davon entfernt, in die üblichen Klagen 
über all das, was verlorenging und noch 
verloren gehen wird, einzustimmen, viel-
mehr orientiert sich Strassers spätes 
Philoso phieren an einer Poesie der 
Dämme rung, in der die Konturen der 
Dinge an trügerischer Schärfe verlieren. 
 
Klaus Theweleit  
Die Erfindung des Vokalalphabets 
– auf See 
Matthes & Seitz, 280 S., € 16,50  
Wer hat es erfunden, das Vokal alpha bet? 
Kam es aus der Donaukultur nach Süden, 
brachten es die Phönizier auf ihren Han -
dels routen mit, oder hat es seine Wurzeln 
doch in den semitischen Sprachen des 
Nahen Ostens? War es gar Homer, der es 
im Alleingang erschuf, als er die Illias und 
die Odyssee dichtete? Klar ist, dass sich 
um 800 v. Chr. das Vokalalphabet vom 
östlichen Mittel meer raum ausgehend 
durchsetzt. In vielen Kulturtheorien sind 
Alphabetisierung und Demokratisierung 
aufs Engste verknüpft: Die massive Re -
duktion der nötigen Zeichen bei enormer 
Ausweitung des mit ihnen Ausdrück baren 
stellt in ihnen einen Umschlag punkt der 
Ge schichte dar. Präzise und angriffslustig 
zugleich nimmt Theweleit die Fäden auf. 
Das Vokalalphabet, so seine spekulative 
Rekonstruktion, ist eine Er findung von 
griechischen Händlern und Piraten, die 
auf keinen festen Heimat hafen mehr 
zusteuern konnten. Auf stürmischer See 
trägt der Vokal einfach besser.  
 
Slavoj Žižek  
Das erhabene Objekt der Ideologie 
Passagen, 352 S., € 45,20 
Das erhabene Objekt der Ideologie gilt 
heute als einschlägiger Klassiker der 
Ideologiekritik und hat Slavoj Žižeks Ruf 
als unkonventioneller und scharfsinniger 
Denker begründet. Mit dieser Ausgabe 
wird das Buch, dreißig Jahre nach sei-
nem ersten Erscheinen auf Englisch, erst-
mals auch dem deutschsprachigen 
Publikum zugänglich gemacht. 

Muriel Asseburg  
Pälästina und die Palästinenser  
Eine Geschichte von der Nakba bis zur 
Gegenwart  
Beck, 356 S., Abb., € 17,50 
Die Staatsgründung Israels im Mai 1948 
und der folgende Krieg wurden von den 
Arabern im britischen Mandatsgebiet 
Palästina als Nakba, als Katastrophe, 
empfunden, bei der Hunderttausende 
ihre Häuser, ihr Eigentum und ihre 
Heimat verloren. Muriel Asseburg erläu-
tert Vorgeschichte und Hintergründe 
dieses Schlüsseljahres, erzählt die 
Geschichte der palästinensischen Na -
tional bewegung und ihrer wichtigsten 
Protagonisten, beschreibt Kriege, Auf -
stände und Friedensinitiativen, berichtet 
über die Erfahrungen der palästinensi-
schen Selbstverwaltung und porträtiert 
wichtige Persönlichkeiten aus Politik und 
Kultur.  

Georgiana Banita  
Phantombllder  
Die Polizei und der verdächtige Fremde 
Nautilus, 192 S., € 16,50  
Nach der Ermordung von George Floyd 
und Breonna Taylor in den USA finden 
Forderungen nach einem nachhaltigen 
Mentalitätswandel der Polizei weltweit 
Resonanz. Auch für Deutschland stellt 
sich die Frage: Wie ist das Ausmaß an 
Gewalt und Diskriminierung gegen von 
Rassismus betroffene Menschen durch 
die Polizei zu erklären? Wo können drin-
gend notwendige Veränderungen für 
eine neue Polizeikultur ansetzen? In 
ihrem kulturgeschichtlichen Essay zeigt 
Georgiana Banita: Das wirkmächtige 
Phantombild des „Fremden“ war schon 
immer Zielscheibe und ideologische 
Begründung westlicher Polizeiapparate. 

Das Narrativ des verdächtigen, potenziell 
gefährlichen Fremden ist Ursprung und 
Hintergrund eines polizeilichen Ge -
neralverdachts gegenüber Menschen 
mit Migrationshintergrund, Schwarzen 
Menschen und People of Color.  
 
Pascal Bruckner  
Ein nahezu perfekter Täter  
Die Konstruktion des weißen 
Sündenbocks 
Tiamat, 400 S., € 26,80 
Auf dem Kampffeld der Ideen sind Fort -
schritt, Freiheit und Universalismus einer 
neuen, aus den USA importierten Triade 
gewichen: Geschlecht, Identität, Rasse. 
Progressive kämpften einst im Namen 
der Arbeiterklasse, der Dritten Welt und 
den Verdammten dieser Erde. Heute 
dominieren die Diskurse des Neofem i - 
n ismus, Antirassismus und Postkolonia - 
  l ismus, die den weißen Mann als Feind 

auserkoren haben. Seine Anatomie 
macht ihn zum geborenen Raubtier, 
seine Hautfarbe zum Rassisten, seine 
Macht zum Ausbeuter aller „Unterdrück -
ten“. Dieser Essay analysiert, wie die 
Konkurrenz der Geschlechter, der Ras sen 
und der Communities den Klassen kampf 
ersetzt und die Idee einer gemeinsamen 
Menschheit zerstört. Wer aus dem wei-
ßen Mann den Sündenbock der „inter-
sektionalen“ Minderheiten macht, 
tauscht lediglich einen Rassismus durch 
einen anderen aus und bereitet den 
unheilvollen Weg in eine tribalisierte 
Gemeinschaft, in der sich am Horizont 
der Krieg aller gegen alle abzeichnet.  
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Hanns Cibulka 
Nachtwache  
Tagebuch aus dem Kriege / Sizilien 1943 
Matthes & Seitz, 173 S., € 20,60 
„Wenn ich das Wort Sizilien ausspreche, 
bin ich bestürzt über die phonetische 
Wirkung, da gibt es dreimal das flam-
menzüngige I, da ist das scharfe zischen-
de S, das Z. In diesem Wort lebt nichts 
Verträumtes, Romantisches, da ist alles 
hart, hell und klar.“ Als Cibulka das erste 
Mal seinen Fuß auf die sizilianische Insel 
setzt, hat er – Seume und Goethe im 
Kopf – das Gefühl, in eine uralte Heimat 
zurückzukehren. Doch ist es keine Grand 
Tour, die ihn hierherführt, sondern der 
Krieg, und er ist kein Dichter, sondern 
ein Nach richtensoldat der Wehrmacht. 
In einem verrotteten Gehöft hinter ei nem 
Olivenhain bezieht seine Regi ments ver -
mittlung Quartier, legt Funkkabel, repa-
riert Leitungen, schließt Fernsprecher an 
und überzieht das Land mit einem Ge -
wirr von Drähten. „Es ist nicht mein Krieg, 
der hier geführt wird“, sagt der 22-jähri-
ge Cibulka, den es aus der mährischen 
Heimat nach Sizilien verschlagen hat.  
 
Mikhal Dekel 
Die Kinder von Teheran  
Eine lange Flucht vor dem Holocaust  
WBG, 440 S., € 28,80  
Indem Mikhal Dekel die Geschichte ihres 
Vaters rekonstruiert, der 1939 als Kind 
von Polen über die Sowjetunion und 
Persien nach Palästina floh, erzählt sie 
eine vollkommen unbekannte, größere 
Geschichte: Die der Flucht von weit über 
einer Million polnischer Juden Richtung 
Osten, der größten Gruppe der pol-
nisch-jüdischen Überlebenden.  
 
Achim Doerfer  
Irgendjemand musste die Täter ja 
bestrafen 
DIe Rache der Juden, das Versagen der 
deutschen Justiz nach 1945 und das 
Märchen deutsch-jüdischer Versöhnung 
Kiepenheuer & Witsch, 256 S., € 24,70 
Als Nachkomme von Holocaust-Über -
lebenden macht sich Achim Doerfer auf 
die Suche nach einem Gefühl, das nach 
dem Ende des Nationalsozialismus und 
dessen gigantischen Verbrechen nicht nur 
in seiner Familie seltsam blass blieb: der 
Wunsch nach Vergeltung, nach Rache. 
Nicht ohne Grund war der Jubel bei der 
Tel-Aviv-Premiere von Quentin Tarantinos 
„Inglourious Basterds“ groß: endlich eine 
künstlerische Fantasie, die Jüdinnen und 
Juden als machtvoll darstellte. Aber es 
gab Widerstand und Racheakte auch in 
der Realität: in den Gettos Osteuropas, bei 
den jüdischen Partisanengruppen, bei der 
jüdischen Brigade der britischen Armee. 

Caspar Einem 
Von einem der Mut macht 
Politik mit Neugier und Empathie 
Ibera, 336 S., 24,90 

 
Jonathan Garfinkel  
Gelobtes Haus  
Meine Reise nach Jerusalem  
Mandelbaum, 352 S., € 22,-  
Jonathan Garfinkel kann sich nicht ent-
scheiden – nicht was sein Judentum 
angeht, seine Freundin oder Israel. Als er 
von einem Haus in Jerusalem hört, in 
dem ein Jude und ein Araber in Frieden 
zusammenleben, bricht er nach Israel 
auf. Doch dort ist kaum etwas so, wie er 
es sich vorgestellt hat, und nichts so, wie 
es ihm daheim in Kanada beigebracht 
wurde. Garfinkel diskutiert mit Künst -
lerinnen und Siedlern, erzählt von klan-

destinen Treffen mit palästinensischen 
Aktivisten, einem Besuch in einem arabi-
schen Flüchtlingslager und Pessach mit 
orthodoxen Freundinnen. Schnell muss 
er erkennen, dass jede Form von schnel-
ler „Wahrheitsfindung“ eine Illusion ist, 
jede Antwort, die er findet, löst sich auf 
in neue Fragen. Immer tiefer dringt er 
ein in ein vielfach gespaltenes Land und 
zwei zutiefst gespaltene Gesellschaften. 
Shimons Haus ist eben auch Abu Dalos 
Haus und alles andere als jener mythi-
sche Ort harmonischer Koexistenz.  
 
Uli Jürgens  
Der Fädenzieher  
Das ungewöhnliche Leben des Arthur 
Gottlein oder: Wie Raimund und 
Nestroy nach Shanghai kamen 
Mandelbaum, 148 S., Abb., € 23,-  

Arthur Gottlein (1895–1977) stand 
meist in der zweiten Reihe, hatte aber 
dennoch alle Fäden in der Hand. Als 
Hilfsregisseur bei dutzenden Großpro -
duktionen, als Aufnahme- und Produk -
tionsleiter, später als Leiter der Shang -
haier Puppenspiele. Von den National -
sozialisten ins Exil getrieben, verhalf er 
später selbst vielen Menschen zur Wei -
terwanderung nach Übersee. Nach sei-
ner Rückkehr engagierte er sich in der 
österreichischen Filmgewerk schaft. Er 
war gläubiger Jude und ein leidenschaft-
licher Sammler. In penibel geführten 
Taschenkalendern, die aus den Jahren 
1928 bis 1974 erhalten geblieben sind, 
notierte Gottlein neben jüdischen Fest- 
und Feiertagen jedes Telefonat, jedes 
Treffen, selbst erforderliche Einkäufe 
oder Lotto-Zahlen. Von ihm verfasste 
Arti kel sowie hunderte Fotografien 
geben Einblick in das Leben dieses 
Überlebenskünstlers. 
 
Florian Klenk  
Bauer und Bobo  
Wie aus Wut Freundschaft wurde  
Zsolnay, 160 S., Abb., € 20,60 
Begonnen hat es mit einer Be schimp fung. 
Christian Bachler, der den höchstgelege-
nen Bauernhof der Steiermark be wirt -
schaftet, schimpfte in einem Video aus 
dem Schweinestall über den „Ober bobo“ 
Klenk. Der Chefredakteur des Falter hatte 
zuvor ein Urteil gutgeheißen, das einen 
Bauern zu Schadenersatz verpflichtete, 
nachdem seine Kuh eine Frau getötet 
hatte. Bachler forderte Klenk auf, ein 
Praktikum auf seinem Hof zu machen, 
und der Bauer und der Bobo kamen ins 
Gespräch: über Klimawandel, Fleisch in -
dustrie, Agrarpolitik und Banken. Als 
Bachlers Hof Ende 2020 vor dem Ruin 
stand, fanden die beiden Freunde aus 
zwei Welten binnen 24 Stunden 12.829 
Spender, die bereit waren, zu helfen. 
Warum es sich lohnt, mit Leuten zu 
reden, deren Meinung man nicht teilt.  
 
Ralf Konersmann 
Welt ohne Maß 
Fischer, 320 S., Abb., € 26,80 
Ralf Konersmann zeigt: In der europäi-
schen Geschichte waren Maß und 
Maße, Ethik und Technik, Moral und 
Wissen zwei Seiten ein und derselben 
Medaille. Es galt, sich nicht bloß hier 
oder da, sondern generell an das Maß 
zu halten – an das, was sowohl sachlich 
als auch sittlich geboten ist. Koners -
mann erzählt nun die große Ideen ge -
schichte des Maßes: wie dieses Ver hält -
nis wechselseitiger Bestätigung von Maß 
und Maßen einmal gedacht und gesi-
chert war, unter welchen Umständen es 
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dennoch zerbrach und welche Konse -
quen zen das Auseinandertreiben der 
vor mals verbundenen Begriffswelten 
nach sich zog. Konersmann rückt den 
heute allgegenwärtigen Vormarsch des 
Messens, Zählens und Rechnens in eine 
genealogische Perspektive, durch die wir 
ihn erst wirklich verstehen – und unsere 
Gegenwart besser begreifen. 
 
Helmut Konrad  
Das Private ist politisch  
Marianne und Oscar Pollak 
Picus, 256 S., € 24,-  
Die beiden prägten den österreichischen 
Journalismus der Zwischen- und Nach -
kriegszeit, Marianne Pollak als eine der 
ersten sozialistischen Nationalrats abge -
ord neten, die sich nicht nur für die Frau -
en rechte, sondern auch für das Recht 
auf Abtreibung engagieren, und als 
Chefredakteurin der Frau, Oscar Pollak 
als langjähriger Chefredakteur des 
Zentralorgans der SPÖ, der Arbeiter-
Zeitung. Helmut Konrads Doppelbio -
grafie zeichnet nicht nur das Leben und 
Wirken der beiden nach, sondern wirft 
auch einen Blick auf den Umgang der 
Sozialistischen Partei mit Emigrantinnen 
und Emigranten. Eine umfassende politi-
sche Doppelbiografie zweier wegwei-
sender österreichischer Persönlichkeiten 
und damit ein Kapitel der Geschichte der 
frühen Jahre der Zweiten Republik.  
 
Ruud Koopmans 
Das verfallene Haus des Islam 
Die religiösen Ursachen von Unfreiheit, 
Stagnation und Gewalt  
Beck, 288 S., 16 Abb., € 15,40  
Das „Haus des Islam“ ist vielerorts zum 
Haus von Krieg, Terror, wirtschaftlicher 
Stagnation und Diktatur geworden. In 
seiner bahnbrechenden Analyse dieser 
desolaten Lage setzt der renommierte 
Sozialwissenschaftler Ruud Koopmans 
harte Fakten gegen islamkritische Pau -
schalurteile und eine modische Selbst -
kritik des Westens. Er zeigt, wie der 
Fundamentalismus den Islam weltweit in 
den Würgegriff nimmt, und fragt, wel-
che Wege aus dieser Sackgasse führen. 
 
Claus Leggewie / Ireneusz Paweł Karolewski 
Die Visegrád-Connection  
Eine Herausforderung für Europa 
Wagenbach, 176 S., € 20,60 
Wenn Europa sich der schleichenden 
Trans formation durch das Visegrád-
Bünd nis widersetzt, kann es eine solida-
rische Zukunft geben. Tut es das nicht, 
droht eine tiefe Spaltung der Staaten -
gemeinschaft, die durch den Brexit und 
die Pandemie ohnehin geschwächt ist. 
 

Tim Mackintosh-Smith  
Arab  
3000 Jahre arabische Geschichte 
WBG, 688 S., € 50,40  
Gibt es „die“ Araber? Mackintosh-Smith 
folgt ihren Spuren. In Sanaa auf der ara-
bischen Halbinsel lebend und schrei bend, 
werden ihm die aktuellen Ereignisse selbst 
historisch, während er die Geschichte der 
arabischen Welt verfolgt. Dabei beginnt 
er im 9. Jh. v. Chr. bei den nomadischen 
Stämmen und ihrer Rolle. In vorislami-
scher Zeit waren Literatur und Kultur vor 
allem mündlich. Als der Koran, das erste 
arabische Buch, im 7. Jh. erschien, ver-
einte es die Araber in rasantem Tempo 
und befeuerte eine Welle der Expansion. 
Keine 300 Jahre später war die arabische 
Herrschaft nur noch eine Erinnerung, und 
während der nächsten tausend Jahre wa -

 ren die Araber mit wenigen Aus nah men 
untereinander zerstritten und wurden von 
Türken, Persern, Berbern und Eu ro  päern 
regiert. Der arabische Frühling und das 
darauffolgende Chaos haben gezeigt, wie 
Worte – Parolen und Propaganda, leise 
Wahrheiten und laute Lügen – den Kurs 
der arabischen Welt bis heute bestimmen. 
 
Peter Mattmann-Allamand 
Deglobalisierung  
Ein ökologisch-demokratischer Ausweg 
aus der Krise 
Promedia, 263 S., € 22,- 
Der Globalismus propagiert einen un öko -
logischen und autoritären Ausweg aus 
den aktuellen Problemen. ‚Klima neu trali -
tät‘ lautet sein Zauberwort, doch dabei 
werden nur die Energie träger ausge-
wechselt. Mit Vollgas geht die Fahrt in 

die bisherige, falsche Rich tung weiter. Die 
als ‚Green Deal‘ ge tarnte Wachstums stra -
te gie bleibt unwidersprochen. Der Autor 
schlägt einen Richtungswechsel um 180 
Grad vor: Lokali sie rung und Klein  räumig   -
keit, Regenera tion des Öko systems, qua-
litative Ent wick lung statt quant itatives 
Wachstum, tendenzielle De digitali sie -
rung, Dekom merziali sie rung, De  indu -
stria  lisie rung und Demotorisierung. 
 
Steffen Mau  
Sortiermaschinen  
Die Neuerfindung der Grenze im  
21. Jahrhundert  
Beck, 189 S., 5 Abb., € 15,40 
Laut einer gängigen Erzählung werden 
nationalstaatliche Grenzen in der Globa -
lisierung immer poröser. Grenzüber -
schreitende Mobilität werde so zu einer 
universellen Erfahrung. Steffen Mau 
zeigt, dass diese Sichtweise trügt: Gren -
zen wurden in der Globalisierung von 
Anbeginn nicht offener gestaltet, sondern 
zu machtvollen Sortiermaschinen umge-
baut. Heute erfüllen sie ihre Tren nungs -
funktion besser und effektiver denn je. 
 
Walter Benn Michaels 
Der Trubel um Diversität  
Wie wir lernten, Identitäten zu lieben 
und Ungleichheit zu ignorieren 
Tiamat, 296 S., € 24,70 
Michaels behauptet, dass die Fokus sie - 
r ung auf die „Differenz“ den Unter -
schied außer Acht lässt, auf den es wirk-
lich an kommt: den Unterschied zwi-
schen Reichen und Armen. Respektlos 
nimmt Michaels sich die vielfältigen 
Ausprä gungen unserer Besessenheit vor 
– Affirmative Action, Multikulturalismus, 
Kulturerbe und Identität – und zeigt, 
dass Diversität keine Voraussetzungen 
für soziale Gerechtigkeit schafft. In einer 
Absage sowohl an die Linke als auch an 
die Rechte fordert er, wir möchten uns 
weniger um die unwichtigen Unter -
schiede der Kulturen kümmern als um 
das wirkliche Missverhältnis der Klassen 
und die Verteilung des Reichtums.  
 
Armin Nassehi  
Unbehagen  
Theorie der überforderten Gesellschaft  
Beck, 384 S., € 26,80 
Nassehi vertritt in seinem Buch die These, 
dass komplexe Gesellschaften sich fort-
laufend selbst als krisenhaft erleben, ohne 
je in eine Form prästabilierter Harmonie 
zurückzukehren. Er deutet zu gleich an, 
was man aus unserem Um gang mit der 
Pandemie und der Klima krise lernen 
kann, um uns für künftige Krise nsitua -
tionen besser zu rüsten – ohne überstei-
gerte Erwartungen zu wecken. 
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Iris Origo  
Eine seltsame Zeit des Wartens 
Italienisches Tagebuch 1939/40 
Berenberg, 131 S., € 22,70 
In der Rückschau ist es leicht, Anzeichen 
für drohendes Unheil auszumachen. 
Aber wer mittendrin in der Geschichte 
steckt, kann nur versuchen, sich aus Ge -
hörtem, Gesehenem und Gelesenem ein 
Bild zusammenzusetzen. Im Sommer 
1940 tritt Italien an der Seite Hitlers in 
den Zweiten Weltkrieg ein, ein gutes 
Jahr zuvor beginnt Iris Origo ihr – erst 
kürzlich entdecktes – Tagebuch. Die 
Britin lebt auf dem Land in der Toskana, 
ist aber auch bestens mit intellektuellen 
und diplomatischen Kreisen in Rom ver-
netzt. Und während die Nazis triumphie-
rend über halb Europa hinwegziehen, 
spricht sie mit Bauern und Politikern, 
hört Radio und liest Zeitungen – und 
hält alles fest. So bekommen wir dank 
Iris Origo nicht nur Einblick ins faschisti-
sche Italien, sondern auch ein Gefühl 
dafür, wie es ist, wenn die Welt am 
Wendepunkt steht. 
 
Thomas Piketty 
Der Sozialismus der Zukunft  
Interventionen  
Beck, 232 S., mit Grafiken und 
Tabellen, € 17,50 
Bei einem Besuch ehemals sozialistischer 
Länder Anfang der 1990er Jahre prägen 
sich dem jungen Thomas Piketty vor al l em 
leere Regale und triste Straßen ein. Eine 
Zukunft scheint ihm der Sozialismus 
nicht mehr zu haben. Doch gut drei 
Jahrzehnte später hat sich auch der 
Kapitalismus entzaubert. Thomas Piketty 
plädiert dafür, den gegenwärtigen Hy -
perkapitalismus hinter sich zu lassen und 
über eine neue Form des Sozialismus 
nachzudenken. Ein Sozialismus, der par-
tizipativ, demokratisch, ökologisch und 
feministisch ist. Begleitet von einem bis-
lang unveröffentlichten Vorwort, er gänzt 
durch Grafiken, Tabellen und zu sätzliche 
Texte, enthält der vorliegende Band die 
bedeutendsten von Thomas Piketty in 
„Le Monde“ von September 2016 bis 
Juli 2020 veröffentlichten Kolumnen, die 
verdeutlichen, wie dieser Sozialismus der 
Zukunft aussehen könnte und was diese 
Alternative zum kapitalistischen System 
für uns alle leisten würde.  
 
Léon Poliakov 
Vom Hass zum Genozid 
Das Dritte Reich und die Juden  
Tiamat, 600 S., € 35,- 
Ein frühes Standardwerk über die Juden -
vernichtung, das in viele Sprachen über-
setzt wurde, aber erst 70 Jahre danach 
auch auf Deutsch erscheint. Aus dieser 

ersten auf Dokumenten basierten Studie 
geht hervor, dass es sich bei der Juden -
vernichtung um einen beispiellosen Vor -
gang handelt oder, wie es Hannah 
Arendt ausdrückte, um „die schrecklichs-
te Erfahrung unserer Generation“.  
 
Sabine Pollak (Hg.)  
Wie leben? 
Die Stadt in den Zeiten der 
Möglichkeiten  
Sonderzahl, 140 S., € 18,-  
Selten waren die Möglichkeiten, sein 
eigenes Leben zu gestalten wo und wie 
man will, so vielversprechend wie heute. 

Jedoch die lange Liste täuscht. Selbst -
verwirklichung ist mit Herkunft und Bio -
grafie verknüpft, alternative Hausty po -
logien sind an die Ökonomie des Immo -
bilienmarktes gebunden und alles endet 
schnell, wenn kein Geld da ist. Nicht wir 
bestimmen, wie wir leben wollen, son-
dern das verfügbare Kapital.  
 
Hermann Stresau  
Als lebe man nur unter Vorbehalt  
Tagebücher aus dem Kriegsjahren 
1939–1945 
Klett, 592 S., € 28,80 
Vom Alltag während des Krieges inmit-
ten der Diktatur handelt der 2. Band von 
Hermann Stresaus Tagebuchauf zeich -
nungen „Von den Nazis trennt mich eine 
Welt“, die 1939 mit dem Überfall auf 
Polen beginnen und im April 1945 mit 
dem Einmarsch der amerikanischen 
Truppen in Göttingen enden. 
 
Harald Welzer  
Nachruf auf mich selbst  
Die Kultur des Aufhörens  
Fischer, 288 S., Abb., € 22,70 

Harald Welzer stellt fest, dass unsere 
Kultur kein Konzept vom Aufhören hat. 
Deshalb baut sie Autobahnen und Flug -
häfen für Zukünfte, in denen es keine 
Autos und Flughäfen mehr geben wird. 
Und sie versucht, unsere Zukunfts prob -
leme durch Optimierung zu lösen, ob -
wohl ein optimiertes Falsches immer noch 
falsch ist. Damit verbaut sie viele Mög -
lichkeiten, das Leben durch Weg lassen 
und Aufhören besser zu machen. Diese 
Kultur hat den Tod genauso zur Privat -
angelegenheit gemacht, wie sie die Be -
grenztheit der Erde verbissen ignoriert.  
 
Frank B. Wilderson III 
Afropessimismus  
Matthes & Seitz, 415 S., € 28,80 
Was es heißt, Schwarz zu sein: Afro -
pessi mismus ist ein Aufschrei und eine 
radikale Antwort auf eine der drängend -
sten Fragen unserer Zeit. Wie erklärt sich 
die brutale Alltäglichkeit der Gewalt 
gegen Schwarze Menschen? Warum be -
stimmt die Geschichte der Sklaverei ihre 
Erfahrungen bis heute? Wie kommt es, 
dass Rassismus jeden Aspekt des sozialen, 
politischen und geistigen Lebens be rührt? 
Frank B. Wilderson III begegnet diesen 
Fragen in einer Weise, die so komplex ist 
wie unsere Ver strickungen in sie: Teils 
einschneidende Analyse, teils bewegen-
des Memoir, zeugt „Afropessimismus“ 
da von, was es heißt, Schwarz – und das 
heißt für Wilderson immer zugleich, kein 
Mensch – zu sein. Er schildert eine nur 
schein bar idyllische Kindheit in einem 
weißen Vorort von Minneapolis, die 
politisierten 1970er- und 1980er-Jahre, 
seinen Aktivismus gegen die südafrikani-
sche Apartheid und die Gewalt, die ihm 
als Wissenschaftler noch heute begegnet. 
 
Christine Zwingl (Hg.) 
Margarete Schütte-Lihotzky 
Spuren in Wien  
Promedia, 220 S., € 19,90 
Die Lebensgeschichte der Architektin 
Margarete Schütte-Lihotzky (1897–
2000) umfasste das gesamte 20. Jahr -
hundert. Sie war eine der bedeutendsten 
Frauenpersönlichkeiten ihrer Zeit, wurde 
in Wien geboren und starb mehr als 
hundert Jahre später in dieser Stadt. Die 
Herausgeberin Christine Zwingl begibt 
sich auf ihre Wiener Spuren und macht 
diese sichtbar. Ein Stadtplan im Buch 
hilft den LeserInnen beim Erwandern der 
Lebensstationen.  
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